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Bei dem herannahenden Schluſſe des 1ſten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (April, Mai, Juni), 
uf die „privilegiete Schl efifche Zeitung“ zu pränumeriten wünſchen, ihne Beſteüungen bei der nächſten Poſt⸗ Behörde fo zeitig zu veranlaſſen, 
daß ſolche bis fpäteftens zum 1. April bei dem hieſ. Koͤniglichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 

r Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 
Dränumerations⸗Scheine in einer der ihnen zunaͤchſt gelegenen Commanditen bei 


n A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, 

W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 
chmiedebruͤcke Nr. 59, 

traße Nr. 30, \ 

F. W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

Stegmann, vorm. C. Cranz, Muſikalienhandl., Ohtauer Str. Nr. 80, 
J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 


C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, 
C. F. Sturm, Schweidnitzer 
C. 
2 


C. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 


174970 / 


Ober in 
tempels) in Empfang nehmen. 


C. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, 


uc derſicht der Nachrichten. 
ut aus Bin 00. Hofrath Bande 2852 
Pr. Stargardt (Ver ngen), Danzig, Koblenz 
(der Sauen in a Kae 1 Provinz 
ſehenen ae 


Pofen (Namen der verhafteten ange: 

— — Aus München (die Kammern), 
— Mane heim, Stuttgatt und Hamburg. — 
us Deſterreich. — Aus Rußland. — Polniſche 
Angelegenheiten. — Aus Liſſabon. — Aus London. 


— Aus Brüſſel. — Aus Rom. Aus Amerika. — 
Aus Ostindien. — Aus Weſtindien. 2 85 


— 


1 


Inland. 
en Berlin, 28. März. — Der frühere Genfor. der 
1 gen politiſchen Zeitungen, Geh. Hofrath John, der 
iu fange dieſes Jahres fein Amt krankbeitshalber dem 
besen Regierungs- Affeffor v. Madai ıheitweife abge⸗ 
iu n, fühlt ſich bei ſeinem vorgerückten Alter doch wie⸗ 
un o kräftig, feinem Cenſoramt wie früher vorzuſtehen, 
l, bat um die Erlaubniß nachgeſucht, die hieſigen po⸗ 
uten Zeitungen wie ſonſt zu cenſiren, was ihm auch 
Atet worden iſt. 
au önigsberg, 17. Matz. (D. D.) Dem Ver⸗ 
nac n nach wird der erſte Auswandetungs⸗Transport 
fü der Mosquſtoküſte, 150 Mann hech, unter Ans 
i ung des Juſtizraths Keber, der dazu um einen zwei 
Jaden Urlaub eingekommen fein ſoll, noch in dieſem 
fi, re abgehen. — Wir erhalten nun, wie man aus 
kn et Quelle hört, doch einen andern Polizel-Präſiden⸗ 
Nel der Perſon des Memeler Landrathes, der, von 
a 2 kommend, neulich nur unſere Stadt paſſirt has 
stile — Die neue Bürgergeſellſchaft ſcheint nun 
Wer ch zu Stande kommen zu wollen, verwahit ſich 
Schu don vern weg vor allen dem Böttchershöfcher 
iq, dude ähnlichen Tendenzen! — So eben erfahre 
1 5 aß im hieſigen Inquiſitorlate der Typhus herrscht, 
ten delde deſſen die wegen Maſeſtäts⸗Beleidigung verhaf- 
ommiſſionaire B. und St. u. A. entlaffen find. 
af c Stargardt, 17. Mit. (D. O.) Die zur 
geſta Gebrachten haben nach und nach ihre Schuld ein⸗ 
v. unden, ſelbſt der am hartnäckigſten läugnete, Herr 
Außer den früher erwähnten Geistlichen von 
Gute Klonomken find auch noch zwei Geiſt⸗ 
1 er Subkau inhaftitt und wegen Mangel an 
ogni, at im Stadt-, ſondern im Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
din Hinter rh bracht. Man hat dieſelben jedoch auf 
wurde immer bringen müſſen, da es ihnen leicht 
hren Beech van ihrem zwei Stock hohen Zimmer mit 
wit ni kannten auf der Straße, denen man den Zus 
dl gewährt, durch Geftifulationen zu unterhalten. 


— 
\ 


A. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr 3. 
F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 


hier abliefern laſſen. 


— — — — —ää— 2 —3—— 


Herrn 


P. 


1e 


F. W. G 


Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 

J. F. Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 8 

F. G. Fulmer, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 a, 

H. Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 

Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
Schwarzer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Loͤwen, 
R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 

C. A Kahn, Ecke der Neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗Straße, 
Th. Liebich, Breite Straße Nr. 
Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6. 

leis, Graͤbſchner Straße Nr. 1 a. ; 


unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen 


39, 


Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Der durch Steckbriefe früher verfolgte Mediziner Ciynom] Verſuchen entge zengetreten ſeien und den Bauer gegen 


hat als Emiſſair nut. i, anz, untet 
geſpielt, gleich det des Troganowotl. Bor acht Tagen 
bat der Rentmeiſter des Karthäuſer Kreiſes in dortiger 
Gegend ihn ſeldſt verhaftet und unter ſicherm Geleite 
Einige Tage vor dieſer Arretirung 
ſollen 20 bewaffnete Sczönecker Bürger und ihr Bür⸗ 
germeiſter ihn aus ſeinem Verſteck in Locken (1 Meile 
von Schöneck) vertrieben haben. 

Danzig, 25. März. (D. Z.) Der Prediger Dowiat 
iſt heute von ſeiner Reiſe nach Pommern zu 
Er hat den 17ten und 18ten in Rägenwalde, den 19. 
und 20. in Stolp Gottesdienft gehalten. In Rügen: 
walde wird noch immer den Deutſchkatholtken der Mit 
gebrauch einer Kirche verſagt, obgleich unter den drei 
Kirchen, welche die Stadt zählt, ſich eine befindet, welche 
nur zweimal im Jahre benutzt wird. Dowiat predigte 
in einem Saale, der beide Tage für den Zudrang viel 
zu klein war; fo daß mehre Perſonen ohnwächtig fort: 
getragen werden mußten. In beiden Städten theilte 
Dowiat das Abendmahl aue. Zahltelche Uebertritte er⸗ 


folgten, noch mehr ſtehen in Aus ſicht. Der Diutſch⸗ 


kathollcismus findet in Pommern auch unter den Pros 
teſtanten mehr und mehr Anklang und Theilnahme. 


Koblenz, 22. März. (Elf. 3.) Es ift zu erwar⸗ 
ten, daß die Spekulanten ſich in ihren Hoffnungen noch 
mehr getäuſcht ſehen werden, denn, „wle ich aus durch⸗ 
aus zuverläffiger Quelle erſahren,“ find nach einer vor 
ein Paar Tagen hier eingegangenen kriegsminiſterlellen 
Verfügung dem Herrn Ober⸗Präſtdenten der Provinz 
wieder 24,000 Scheffel Mehl zur Verabreichung 
an duͤrſtige Einſaſſen aus den Militair⸗Magazinen im 
Bereiche des ganzen achten Armte⸗Cotps zur Dispofition 
geſtellt worden. 


Koblenz, 24. März. — Die „Düſſeld. Zeitung” 
bringt einen ſehr verſtändigen, aus geſunder und vorut⸗ 
theilsfreier Anſchauung der Verhältniſſe hervorgegangenen 
Artikel zur Würdigung des Bauernkrieges in Gas 
lizien. Am Schluſſe deſſelben heißt es: „Bei den 
galiziſchen Empörungsverſuchen des Adels feige urplöb⸗ 
lich ein Dämon aus der gährenden Maſſe hervor, det 
fi) verheerend und fengend durch Blut und Trümmer 


Bahn bricht und Alles zu vernichten droht, was ihm 


irgendwie hindernd in den Weg treten ſollte. Es iſt der 
a verachtete Bauer, der rachedürſtend ſich er⸗ 
hebt und zunächſt denen Tod und Verderben bringt, die 
ihn ſo lange mit Hätte darnſedergehalten. Von bar; 
ſchiedenen Seiten wurde berichtet (doch von e 
in Abrede geſtellt), daß der aufſtändiſche Adel in Gali⸗ 
nien den Bauer gegen die Regierung zu empören ver⸗ 
ſucht habe und daß die gallziſchen Behörden raſch dieſen 


Gebe Gott, daß dieſe Geißel ferne 


untergeordnete Rolle] den Adel bewaffnet hätten; fogar ſollen hin und wirber 


Prämien auf die Köpfe der Edellent: geſetzt und dadurch 
die ſchauderhaſteſten Metzeleien hervorgerufen worden 
fin, fo daß viele Hundert Edellente von den Bauern 
gemordet und viele Beſitzungen geplündert und ver⸗ 
heert worden. — Uns iſt es einſtweilen unmöglich, 
zu entſcheiden, ob wirklich die Behörden ſich eines ſol⸗ 
chen barbariſchen, aller Civiliſation hohnſprechenden Mit: 
tels bedient haben oder nicht, um die Inſurtectlon des 


det. | Adels mit einem Schlage zu vernichten, und wird die 


nächte Zeit dieſes bald aufklären; das aber ſcheint uns 
den dortigen Verhältniſſen nach ſehr wahrſcheinlich, daß 
der Bauer nur der leiſeſten Andeutung bedurfte, um 
über feine nächſten Unterdrücker herzufallen und eine Uns 
bill blutig zu rächen, die er seither fo hoffnungslos er: 
tragen. Allein minder wahrſcheinlich ſcheint es ung, 
daß der wilde empörte Haufen bei der Vernichtung ſei⸗ 
ner nächſten Feinde ſtehen bleibt, daß das Blut der 
Hunderte Edelleute eine Mache Miüt, die erſt nach biefen 
fürchterlichen Sceven wild auflodern wird. Wähne man 
nicht, daß dieſe Gräuel Felgen der Treue gegen den 
Landesherrn feier, daß der Bauer für dieſen feine Hera 
ven erſchlagen! fübit er ſich erſt frei von dem, der ihn 
bis dahin für das kleinſte Vergehen dem Toiere gleich 
züchtigen konnte, fo wird ſich der wachſende Drang nach 
Freiheit über Alles werfen, was ihm in feine früheren 
Schranken zuräckzutreiben droht; es wird die Luft nach 
Morden, Rauben und Brennen in ſeiner wilden Bruſt 
erwachen und leicht jene feiner Unglücksgefähtten ergrei⸗ 
fen, die mit Abm in Berührung kommen; etgreſft fo 
dieſes wilde Feuer den benachbarten ungariſchen Bauer, 
fo find die Folgen für den Kaiſerſtaat nicht abzuſehen. 
bleide und daß es 
jedenfalls bald gelinge, Herr einer Menſcenmſt. zu 
werden, die nur ihre robe Kraft erkennen dürfte, um 
unmiberßehlich den größten Theil Dsfterreiche in eine 
Wüſte zu verwandeln. So wie aber das bimmele 
ſchre ende Unrecht, welches die Tyrannei des Adels bite 
her gegen ſeinen unterthänigen Bauer verübt, dort ſich 
furchtbar gerächt hot, ſo könnte ſich das allgemeine Un⸗ 
recht. weiches Oeſterteich dadurch gegen den armen 
Stand ausgeübt, daß es jenes Miß verhältniß iſch 
zweien Klaſſen ſeiner Unterthanen durch alle 2 a 
Gebote ſtehenden Mittel zu wen! Im zu 
9 milderte, nicht min: 
dar fhrelicp rächen, denn die Urſach 
Bauernempörungen liegen in ganz Un in iu ſolchen 
Nebenlaͤndern, in Böhmen ıc, 8 Se nn 
Übrigen bei dem leber Gefhpenen dialen r . 
reits für 8 1 chehenen blelben, da es be⸗ 
genug iſt, um ſowohl die Grundherrſchaf⸗ 
ten als Regierun ma ö 
9 zu mahnen, einem ganzen Stande 
nicht länger die Wohlthaten vorzuenthalten, welche d 


10 


= 
« 


ie unſerer Zeit für jeden Menſchen in Anſpruch 
nimmt |“ 

Münſter, 24. März. Däffed. 3.) Ueber den 

Aufftind der Schiffszimmerbauleute zu Bremerhaven, 
Bracks und Vegeſack erfahren wie eben, daß die Schiffs 
baaſe ſich genöthigt geſehen, ihren Arbeitern einen ange⸗ 
miſſeneren Lohn zu ſichern und diejenigen zu Bremer⸗ 
h wen fi verantaßt gefunden haben, ihren Verband, 
der die Schiffszimmermänner ihrer Freiheit beraubt, u 
löſen. Die Ruhe iſt demnach vorläufig wieder herge⸗ 
ſtellt. ; 
Aus der Provinz Sachſen, 21. Min Aach. 8.) 
Der Prediger Gieſe zu Arnsneſta bei Herzberg an der 
ſchwatzen Elſter, früher ein Zögling des Wittenberger 
Peediget⸗Seminars und als ſolcher der dort herrſchenden 
pietiftifchen Richtung fo zugethan, daß er von “feinen 
nähern Bekannten der Johannes des Dr. Heubner ge⸗ 
nannt worden fein ſoll, if jetzt in Folge feiner Schrift: 
„Bekenntniſſe eines Freſgewordenen“, worin er ſich ent⸗ 
ſchieden zu den Anſichten des Paſtor Wislicenus ber 
kennt, von ſeinem Amte ſuspendirt worden. Desgleichen 
hat unſer Conſiſtorſal⸗Präſident Göſchel nun auch gegen 
den Paſtor Baltzer in Naumburg, ein Bruder des be⸗ 
kannten Diakonus Baltzer in Delſtſch und wie dieſer 
eine freie Auffaſſung des Chriſtenthums in Anſpruch 
nehmend, die Unterſuchung angeordnet. 

Poſen, 19. März. Ein Correſpondent der A. 3. 
theilt eine, wie er bemerkt zuverläßige Liſte der in Folge 
der jüngſt entdeckten Verſchwörung im Gioßherzogthum 
Poſen verhafteten angeſeheneren Perſonen mit. Diefelben 
find: die Grafen Gebrüder Conſtantin und Ignaz 
Bninskl; Wladislaus Lonzki; Severin Mielzynski; dle 
HH. Pius Arnold, Alphons v. Bialkowski, v. Bialos⸗ 
korski, preuß. Liest. a. D., Stanislaus v. Bieſiekierski, 
ehemaliger polniſcher Obriſt, Decan Bibrowlcz, Alexan⸗ 
der v. Brudzewski, Arthur Berwinski, Litterat (die bei⸗ 
den letztern in Oeſterreich verhaftet); Bronislarv v. Da: 
browski, v. Gaſiorowsk! Dr. med. und deſſen Biu⸗ 
der, Alexander v. Guttey, Gebrüder Andreas, Valentin 
und Stanislaus v. Jelowſecki, Propſt Jankowsk, Wla⸗ 
dislaus v. Koſisski, preuß. Leut. a. D., Wladislaus 
v. Kosclelski, v. Kowalski, Apollinarlus v. Kurnatowski, 
W. Kurnatowski, Eigenthümer einer lithographiſchen 
Anſtalt, Dr. Libelt, Adalbert v. Lipski, Landtagsdepu⸗ 
tiiter, Adolf v. Malezewski, v. Miroslawski, polniſcher 
Emigrant aus Frankreich, Roman v. Mielencki, Dr. 
jur. v. Niegolewskl, Heinrich v. Poninski, Gebrüder 
Thaddäus und Anaftafius v. Radonski, A. Remus, 
Bankier, Conſtantin v. Sczaniedi, v. Skalawski, Buch: 
händler Stefanski, Stupreli, Landſchaftsbeamter, v. Ta⸗ 
czanowski, preuß. Lieut. a. D., v. Trompezynski, Forſt⸗ 
beamter in den gräflch Dzialyns kiſchen Forſten zu Kur: 
nik, Wladimir v. Wilczynskl, v. Zawisza, Offizier in 
belgiſchen Dienſten, Franz v. Zychlinski. 

Deut ſchland. 

München, 24. März. (A. 3.) Die 17te Sitzung 
der Kammer der Reichsräthe war dem Regierungs⸗ 
vorſchlage in Betreff des Baues einer Eiſendahn von 
Bamberg über Würzburg und Aſchaffenburg an die 
Meichsgränze gewidmet. Bezüglich des Geſetzentwurfs 
fit dat die Kammer der Reichsrälhe den Beſchlüſſen 
der Kammer der Abgeordneten unter wenigen Mo⸗ 
bificationen formeller Natur zugeſtimmt. Einem Antrag 
der Kammer der Abgeordneten iſt die Kammer der 
Reichsräthe unbedingt — zweien in geänderter Faßung 

beigetreten. Auch hat ſie einen weitern Antrag hinzu⸗ 
gelügt. — In der heutigen Sitzung der Kammer der 
Abogeordneten eiſtattete der Abg. Neuffer Vortrag: a) 
über den zwiſchen dem Königreich Belgien und dem 
deutſchen Zollverein abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag, b) über den Zolltarif für die Jahre 1846, 
1847, 1848 und über die darauf bezügliche Verord⸗ 
nung vom 31. Oct. 1845. Der zweite Ausſchuß 
trat den Anträgen feines Referenten auf Zuftimmung 
zu dem Handelsvertrage ſowohl als zu dem eingebrach⸗ 
ten Zolltarif bei, und erklärte ſich gleichfalls ein verſtan⸗ 
den mit den von dem Berichterſtatter geftellten Anttä⸗ 
gen. Die erſten drei gehen dahin: Se. k. Maj. zu bit⸗ 
ten bel der nächſten Generalconferenz der Vereinsſtaaten 
allergnädisſt dahin wirken laſſen: 1) daß der Leinwand, 
dem toben, dem weißen und gezwirnten Leinengarn, 2) 
a) dem ungebleichten eins und zweidräthigen Baumwol 
1 b) dem zu Zettel angeſchlichteten Baumwoll⸗ 
el 2 dem Kammgarn ein den gegenwärtigen Ver⸗ 
= 8 — Schutzzoll zu Theil werde. Hler⸗ 
Beſchwerdefühtun rag des Herrn Adg. Bauer über die 
f 9 der Stadt Kitzingen wegen Verletzung 

ihrer verſaſſungsmäßigen Mochte durch Beſchränkung d 
Freiheit bei den Gemeindewahlen, FB aa 9 ei 
Beſchlußfoſſung abe den Gefegmmmurf die Frarlic 
8 ba Fe urf die käufliche 

Uebernahme des bayerischen Donaudampf u 
ternehmens betr. ergab die allgemeine Zuſtind ſch fffahre⸗Un⸗ 

Ueber den Geſetzentwurf die < mung der Kam⸗ 
nun Interpretation des 

44 betreffend (über die für öffentliche Diener 
königl. Bewilligung zum Eintritt in die Stünde de 
die allgemeine Berathung zu Ende. Der Miner h 
Janern äußerte bei der ſpectellen Berathung das Wort 
ergreifen zu wollen. 5 1 

München, 25. März. s 
hoͤchſtes Refeript vom geſtrigen Tage wurde 


— 


(N. K.) Durch aller € 


u m: — 666 ͤ— 4 41 2 
u 3 2 4 8 


— 


die Dauer der Ständeverſammlung neuer⸗ 


dings dis zum 30. April verlängert. — Der 
Beſchluß der Kammer der Abgeordaeten über die Ber 
ſcwerde des Magiſtrats Nürnberg wegen auferlegter 
Leiſtung eines Zuſchuſſes von 911 Fl. 53 Kr. aus 
Communalmitteln behufs Ausbaues der Krels⸗Ittenan⸗ 
ſtalt Erlangen lautet dahin: Die Kammer habe die Be⸗ 
ſchwerde für begründet erkannt und ſofort beſchloſſen: 
„Es ſei die ehterbietigſte Bitte an Se. Mojeſtät den 
König zu ſtellen, derſelben die allerhöchſte Abhülfe zu 
gewähren.“ vr . ; 

Dresden, Mitte März. (A. 3.) Dem Vernehmen 
nach fell ſich die Maßtegel der Polenausweiſung auf 
ungefähr 15 Familien beſchränken, deren längerer Auf: 
enthalt in Dresden der Regierung in Folge der gegen 
einen Compromittirten geführten polizeilichen Unterſu⸗ 
chung bedenklich erſchien. 

Mannheim, 25. März. — Die „Landtagszeltung“ 
bemerkt zur Beendung der hieſigen Wahlen: „So ſind 
die Urwahlen ohne alle Aufregung, ohne Anfechtung, in 
ſchönſter Ordnung und Ruhe vorüder gegangen; die 
Figur des Kontraſtes lief, wie in Molistes Luſtſpielen, 
in den grünen Zetteln des unbekannten Centralcomitee 
nebenher, um bei dem ernſten Geſchäfte doch einige Ec⸗ 
heiterung zu gewähren. Die Diputirtenwahlen können 
nun angeordnet werden, ſobald es dem Herrn Wahl⸗ 
Commiſſair gefällig ſein wird. 

Stuttgart, 22. März. (D. A. 3.) Die oft aufgetauch⸗ 
te Zeltungsente, nach welcher Hr. v. Cotta damit um⸗ 
gehe, die Augsburger Allgemeine Zeitung nach Würtem⸗ 
berg zu verlegen, ſchwimmt in dieſem Augenblicke ſchon 
wieder einmal auf dem Waſſer unſerer Tageblaͤtter, nur 
erhält fie diesmal dadurch etwas mehr Wahrſcheinlich⸗ 
keit, alis es für eine ausgemachte Sache gilt, daß Hr. 
v. Cotta die Sprendel'ſche Druckerel in unſerm nach⸗ 
barlichen Kannſtadt, deren Schnellpreſſen duch Waſſer⸗ 
kraft in Bewegung geſetzt werden, vor einigen Tagen 
durch Kauf an ſich gebracht hat. 

Hamburg, 23. März. (N. K.) Schuſelka, von 
dem eine Btoſchüte über Polen bei Hoffmann & Campe 
erſcheinen ſoll, iſt auf große Cenſurſchwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen, die jedoch hoffentlich werden befeitige werden. 
Ihm ſelbſt hat die hieſige Poltzeibehörde einftweilen 
eine Aufenthaltskarte auf nur vier Wochen ausſtellen 
wollen. f 

5 Oeſter reich. 
Wien, 23. März, (N. K.) In Betreff der beab⸗ 


ſichtigten Aufhebung der Rodoten (Frohndienſſe), vee⸗ 


ſteht ſich im Umfange der, ammten deutſchen Eebtande, 
fol hier der Plan beſtehen, ganz nach dem Mufter 
Preußens vorzugehen und den großen Zweck durch die 
Uebertragung gewiſſer Grundſtücke an den Giundeigen⸗ 
thümer, ſodann durch Arrondirung und Accumulirung 
det einzelnen Gründe zu bewerkſtelligen. Die Schwie⸗ 
rigkeiten find groß; allein will mon etwas Durchgrei⸗ 
fendes in dieſer Hinſicht bewerkſtelligen — und die Zel⸗ 
chen der Zeit deuten vielfältig darauf hin, daß dieſe 
Maßregel keinesweges zu früh komme — ſo bleibt wohl 
keine andere Methode übrig. Denn det Weg der Re⸗ 
luition, "ei es nun elne jährliche oder eine im Kapitals 
werthe für immer bewirkte, iſt offenbar zu langſam und 
lediglich ein Vorbehalt der wohlhabenderen Klaſſe. — 
Die Scqueſtrirung des fürſtlich Cjattorpski'ſchen Ver⸗ 
mögens in Galizien hat viel Auffehen gemacht. Man 
zählt indeß auf die Gnade des Kaiſers, falls fie in Er⸗ 
gedenheit nachgeſucht werden ſollte . 

Lemberg, 18. März. (N. K.) Die Wiener Kaufe 
leute haben den hittortigen den Kredit gekündigt. — 
Im Tarnower und Jas lauer Kreiſe iſt die Ruhe noch 
immer nicht gänzlich hergeſtellt; in erſterem übetſiel ein 
Haufe von 300 Bauern den Flecken Baronow, im 
Jaslauer das Städtchen Frystak und mordete, ſengte, 
raubte auf gewohnte Weiſc. — Agentennachrichten mil⸗ 
den, daß die Zahl der im Lande Galizien befindlichen 
Truppen zur Zeit nicht mihr vermehrt werden wird, 
die Dislocirungen unterbleiben, fimmtliche Regimenter 
j doch auf Kriegsfuß (die Compagnie ſtatt 80 180 Mann) 


eingerichtet werden. 
en. 24. Mötz. — Der Constitutionnel 


hat, wie bekannt, bei Gelegenheit der Berichte üder den 
polniſchen Aufſtand, zwei Acußerungen des Lemberger 
Gubernlalpräſidenten Kring veröffentlicht, die derſelbe ge⸗ 
gen einige gallziſche Edelleute gemacht haben ſoll. Er 
wurde von ihnen gefragt, wie der von der Reglerung 
veranlaßte Bauernauſſtand wieder gedämpft werden ſoll, 
worauf er kaliblätig geantwortet haben fol: „Wenn 
die Bauern die Edell ute maſſactiren, fo wird die 
Armee von ihrer Seite wieder die Bauern maffacris 
ren.“ Ferner ſoll Krieg, wie ebenfalls im Constitu- 
tionnel berichtet wird, geäußert baden: „Wir werden 
drei Tage Arbeit und funfz'g Jahre Frieden haben.“ 
Hiervon hat wider Erwarten der Gubernlalpräſident Notiz 
genommen, fo daß er ſelbſt in der heutigen Nummer det 
Gazeta Lwowska auf die in Lemberg zur Zeit an⸗ 
weſenden galiziſchen Edelleute 


leute für letzteres ſich entſcheiden werden, jene Nachricht im 
Lenstitutionnel für eine unverſchümte Lüge erklätt. — 
Dieſe Erklärung des Gubernialpräfidenten Krieg iſt übii⸗ 


2 
gens in mancher Beziehung merkwürdig. Heben 2 


nur das hervor, daß dies, wenſgſtens in Galizien, 
erſte mal iſt, daß ein öfterreichifcher Beamte ſich ſowe 
h rabläßt, gegen Angriffe der Preſſe dich durch der Pre 
ſelbſt zu verwahren. In derſelden Nummer die Ge 
Lwowska, wird auf die vielen Anfragen, wo, de 
vom 14. Februar an bei den Bartièren Lembergs den 
Reiſenden abgenommenen Waffen gıbiieven find, geant' 
wortet, daß diefeiben in das Aeſenal adgeiiefert werden 
ſollen. d : 
Laibach, im März. (Köln. Z.) Die Beſcheidung 
der Repräſentation kcoatiſcher Stände in Betreff mehtt“ 
rer Beſchiüſſe des Landtages und einiger neueren Gee 
von Seite des Hofes erregt auch hier großes Aufſchem 
denn die illyriſche Bewegung reicht weit in das HM 
des Herzogthums Krain, indem Gaj’s „Nationalzeitung“ 
welche, nebenbei geſagt, über 1000 Abonnenten, din 
Erzherzog Johann an der Spitze, zählt, die weiteſte Ber’ 
breitung gefunden hat. u 


Nuſſiſches Reich. 


St. Petersburg, 20. März. — Der Ruſſi⸗ 
ſche Invalide enthält nachſtehenden vom 16ten d. 
datirten kaiſetl. Ukas an den Kriegsminiſter: „Da 
die durch Unſeren am 5. März an Sie erlaſſenen ute 
verordnete Einberufung zum Effektivdienſt der Melita 
niederen Grades, welche ſich auf unbeſtimmten ode 
Jahres⸗Urlaub in den Gouvernements Wilna, Kommt 
Grodno, Wolhynſen, Podolien, Kiew und Könige 
Polen aufhalten, gegenwärtig nicht mehr für nothwendig 
erachten, befehten Wir, die Maß nahmen behufs dieſit 
Einberufung gäazlich einzuſtellen.“ 


Polniſche Angelegenheiten. 


Der Courrier du bas Rhin vom 22. März en 
hält eine von den auf franzöſiſchem Gebiete angekom 
menen polnliſchen Flüchtligen, Karl Rogawski, Seck 
tie der Nationaltegierung, Nicolaus Liſſowskt, 
vil⸗ und Mititärpräfeet des Krakauer Departement” 
Mathias Paterynski, Militärchef der Inſurgenten, 
ſeph Chladek, geheimer Sekretär des Diktatois, 
zeichnete und Straßburg den 20. März datitt 
Erklärung über den polniſchen Aufſtand 
die Urfichen feines Miblingens, welche freilich auch 
den Thatſachen nur mit Vorſicht aufgenommen we 
darf, aber doch den von andern Seiten her erg 
Angaben gegenüder zu berückſichtigen iſt. Einen vorzüg, 
lichen —.— an dem Mißlingen des Unternehmen! 
ſchreibt die Erklärung dem Umſtande zu, die Plan, 
der Beeſchwsenen ben Ze Belang 0 rei 
vetrathen worden feien. Sie verſpricht hierüber für 
Zukunft nähere Aufſchlüſſt. Ueber den Regſerunge wich 
ſel in Krakau und die angeblichen Uneinigkeiten ſagt fi‘ 
„um gemäß dem Geifte zu handeln, welcher ihre 9 
clamation an das polniſche Volk eingegeben hatte, un 
um der revolutionären Gewalt mehr Kraft und Enden 
zu verleihen, begaben ſich dle Mitglieder dieſer zei 
Regierung aus freiem Antriebe und gemeinſchaftlich ibu 
Funcrlonen und ernannten einſtimmig als Dictator H 
Tyſſowskl, einen energiſchen und unbeſcholtenen Mu 
der ſich eines allgemeinen Zutrauens in Polen crfren 
und welcher dieſen hohen Poſten bis zum letzten Aust, 
blicke behielt. Ihrem Herabſetzungsſyſteme rüde 
der polniſchen Sache getreu, haden die deutſchen et 
ter dleſen Machtwechſel als das Ergebniß innerer 3 
ſtigkeiten zwiſchen den Lenkern der revolutionären 
wegung dargeſtellt. Der ganz freiwillige Rücktritt vr 
Natlonalreglerung widerlegt hinlänglich dieſe Verleum 
dung, und wenn einige vorübergehende Mißhelliste 
im Schooße dieſer erſten Regierung geherrſcht haben, P 
konnten ſie auf keine Weiſe den Intereſſen Polens 4 
den, denn die Gewalt, einen Augenblick von Hrn. Wi, 
niewski uſurpirt, ward bald wieder in die Hände 
Hrn. Tyſſowski gegeben, welchen die Natlon mit 1 
Wünſchen und ihren Spmpathleen unterſtützte, und u 
ſer Zwiſchenfall währte nicht länger als 4 Stun 
Am Intereſſanteſten find die näberen Angaben in 
tieff der Ereigniſſe in Galizien. Obgleich dieſelben (in 
ſowohl wie die ſchroff entgegenſtehenden öſterteichſſa 
Berichte, nur mit einigem Mißtrauen aufgenommen 1 
den konnen, haben fie doch ein Recht, dieſen litztern 1 
gegenüber geſtelt zu ſehen. Die Erklärung enz 
„Eine Abtheilung der Krakauer Inſurgenten war 
Galizien geſchickt worden, um die Jaſurtection * 
Provinz zu bez ünſtigen. Am 25. Febr. in Grow un 
gekommen, ſah ſich dieſes Ditachement, anſtatt dee 
tuſtützung der Inſurgenten von Bochnla und von Alben 
now zu finden, als Feind behandelt, und die wee 
ſeiner Theilnehmer wurden von der Hand det 
Bauern unbarmherzig maſſacrirt. Diejenigen 
Inſurgenten, welche dem Blutbade entronnen w per 
kehrten nach Krakau zurück mit mehreren dieſer wi 
den Bauern, deren fie ſich zu bemächtigen vez ee 
harten. Wie aber einmal die Bauern uud 


ſich beruft, von denen es blutigen Exceſſen überlaſſen waren, halten ſie u 
des leicht zu erfahren ſei, ob jene Ausſagen Wahrheit oder mit Niemand mehr Gnade, und alle jene, part 
Lüge wären, in der Vorausſetzung aber, daß die Edel⸗ rz 
| füchtigen Wuth dieſer Raſenden. 


che in ihre Hände fielen, farben als Opfer de 
Ganze Jai . 

Frauen, Kinder, ſind auf dieſe Weise vertilgt ws of? 

Ueber das Ende des Aufſtandes erzählen die S. 9 


. 


„In Gegenwart dieſer Ereigniſſe hat die Nation alregſe⸗ 
ung, ihrem Plane getreu, und welche übrigens niemals 
daran gedacht hatte, ſich in Krakau, einer öffenen und 
aller Vertheidigungsmittel beraudten Stadt, zu halten, 
Entſchluß gefaßt, den Kriegsſchauplatz nach Gali⸗ 
zu verlegen, wo im Vereine mit andern Jaſurgen⸗ 
ps, es möglich geweſen wäre, die Feindſeligkeiten 
ernſtlich fortzufegen. : Aber der Waſſerwuchs der Weiche 
M und die Gegenwart eines Armeecorps von 12,000 
eſterteichern verhinderten die Ausführung dieſes Planes. 
Wir entſchloſſen uns alſo, nach Polen zurückzukehren, 
dd unſer kleines Detaſchement vermochte ſich durch die 
weitem beträchtlicheren ruſſiſchen Streitkräfte, welche 
Grenze befigt hielten, einen Durchgang zu bahnen. 
bi wir jedoch die Fruchtloſi, keit unſerer Anſtrengungen 
yftighia einſahen, und die Anzahl der Opfer ohne 
Uben für unſete Sache nicht vermehren wollten, ges 
annen wir zuletzt Preußen. — Ein letztes Wort noch, 
m die Nationalregierung von einer Beſchuldigung rein 
waſchen, die einzigen öffentlichen Kaſſen, die von den 
Juſurgenten in Beſchlag genommen wurden, ſind die 
Krakau, von Wielickka und Podgorze; fie konnten 
ungefähr 450,000 Fl. enthalten, deren größter Theil 
iu Ankäufen von Waffen im Auslande aygewendet 
duden iſt; es blieb nur noch eine ſchwache Summe 
big, als das Inſurgenten⸗Detaſchement über die preuß. 
tenze ging.“ 


Portugal. 


ueifabon; 13. Mär. (D. A. 3.) Die Abgeord⸗ 
Junkammer iſt gegenwärtig bei der Budgetberathung. 
N. Senate hat der Graf Lavradio einen Antrag auf 
ig tification des Dekreis Coſta Cabrals vom Auguſt 
geſtellt, um von der dadurch verlorenen Unabhän⸗ 
Aukelt der Richter, Profeſſoren und Offiziere der Armee 
was herzuſtellen. Er beschuldigte dabei die Regierung 
ag Syſtems allgemeiner Corruption und Graf Taſpa 
ach von einem Spſtem der Lüge, was eine der nicht 
bei en leidenſchaſtlichen Scenen hervotrief, welche in 
em pottugieſiſchen Kammern ſich ereignen. In der 
do ordnetenkammer kam ein verwandter Aufritt darüber 
„ daß Silva Cabral von einem Oppoſitionsmanne 
Juſtizminiſter ſchlechtweg und nicht der „illuſtre“ 
zminiſter genannt worden war. — Aus dem vor⸗ 
belegten Rechenſchafts berichte des auswärtigen Miniſte⸗ 
Penn belt, daß der Paps das Spatriardpat dee Dftens 
gal noch immer nicht wieder zugeſtehen will. 


Großbritannien. 


der Ondon, 24. März. (B.⸗H.) Der auf den Zuftand 
beteten bezügliche Antrag des Grafen Grey in der 


0 des Oberhauſes bezweckte zunächſt 
Ueberreichung einer Adreſſe an die Königin, in wel⸗ 
er dargelegt werden ſollte, daß die bis in den tiefſten 
— erſchütterten Verhältniſſe Irlands durch die 
ſichtigten Zwangsmaßregeln und Palliativ⸗ Geſetze 

t in das Gelels der Ruhe und Ordnung zurüds 

. het zu werden vermöchten, daß es dazu vielmehr 
ürchgreifender Reform- Maßregeln bedürfe, 
der e geeignet feien, in dem Volke das Vertrauen zu 
n ncht der Juſtizverwaltung und zu dem 
N ohne Unterſchied der Religion und der politifchen 
aden 8 1 Bene 5 Bu 2 
„Maßregeln, welche allein die in ihrer Entwicke⸗ 
ang . Hülfs quellen der Nation wirkſam zu 
Vin n und dem immer wiederkehrenden Nothſtand 
% duch abzuhelfen im Stande ſeien. Der 

d tragſtellet entwickelte dieſe Motion in einer mehrſtün⸗ 
Rede, welche alle Beſchwerden des irifchen Volkes 
no faßte und ſich beſonders über das Grundübel, die ab⸗ 
Kr e Steung der ER 2 n 
verbreitete, ohne deren Einſchränkung in ein die 

letz eure numerifche Superiorität des katholiſchen Thei⸗ 
niz der Bevölk rung Irlands berückſichtigendes Verhält⸗ 
Ach don 8,500,000 Bewohnern des Landes ſind ſieben 
Wan Katholiken, für deren Kirche det Staat in keiner 
Y) re ſorgt, während die Staatskirche üderteich botirt 
mot dauernde Ruhe und Frieden unter den Parteien 
fü. gerechnet werden könne. Nachdem mehrere Redner 
in und gegen den Antrag gesprochen und Graf Grey 
e Venigen Worten repticitt hatte, wurde fein Antrag mit 
ba gegen 17 Stimmen verworfen. — Das Unter 


weniger bedeutenden Angelegenheiten, mit einer 
uſſſon über den Antrag des Herrn Patten, ein 
den ite einzuſetzen zur Unterſuchung der Frage, ob es 
fe, „Intereſſen des Handels und Verkehrs angemeffen 
Wal a erhin die Vereinigung mehrerer Eiſendahn⸗Ver⸗ 
ine g. in den Händen einer Direction ızu geſtatten, 
uger N zu welcher die Einbringung von nicht we⸗ 
ba- Ou 33 Bis behufs Amalgamirung von Eiſen⸗ 
letk rectionen Veranlaſſung gegeben hat. Sie George 
Minen dis or Robert Port, Namens der Regierung, 
kit elne * Wichtigkeit der Frage und die Gefaͤbrlich⸗ 
bon Du alzu großen Concentritung der Privat- Eiſen⸗ 
ſeung en an und das Haus genehmigte die Eins 
3 Auf eine Anfrage des Herrn 
I me erklärte Lord Jocel air des oſtindi⸗ 
cen Bureau’ da ya, der Sccretair . 
dane We born b die Regierung den Plan des Lieu⸗ 
aan die Ulderlandpoſt über Trieſt zu be⸗ 


eröffnete ſeine geſtrige Sitzung, nach Erledigung 


— 667 — 


fördern in Erwägung gezogen habe und binnen Kurzem 
Verſuche mit der Poftvrförderung auf dieſem Wege 
vornehmen laſſen werde. Herr Crawford überreichte 


darauf eine Petition mit 8000 unterſchriſten um ſofor⸗ 
tige Aufhebung aller Zölle auf Nahtungmittel. Sir 
R. Peel überreichte mebrere Petitionen von Liverpool 
und Mancheſter zu Gunſten der winiſterielen Maßtegel. 
Darauf kim die zweite Verleſung der Kornreformbill 


zur Verhandlung. Here Eliot Porke trug unter Wie⸗ 
detholung bereits hundert Mal vorgebrachter Gründe 
für Beibehaltung der Korngeſetze auf Verleſung der Bill 
in 6 Monaten an. Sir. J. Buller ſtimmte dem bet, 
Hr. M'Geachp erklärte ſich zu Gunſten der zweiten Ver⸗ 


leſung. Ec hoffte, daß die Regierungsmaßregeln ſofort 


angenommen und der League weitere Bemühungen er⸗ 
ſpart werden möchten, deren geſammelte Fonds dann 
zum Beſten irgend eines gemeinnützigen Zweckes vers 
wendet werden köanten. Die Megierungsmaßtegel be: 
zwecke mit Erfolg das Beſte aller Claſſen und er werde 
für fie ſtimmen. Nachdem noch einige Redner für, an 
dere gegen das Amendement geſprochen hatten, wurde 
die Verhandlung vertagt. 

Im Untethauſe erklärte auf desſallſige Anfrage Sir 
Robert Peel, daß die Regierung England als nicht 
im Ktiegszuſtande mit Buenos⸗Apres betrachte. Der 
Parana fei allerdings forciert worden, jedoch ohne vor⸗ 
gängige Autorifation der Regierung. Od dieſer Schritt 
jetzt anerkannt fei, das ging aus des Miniſters Erklärung 
nicht hervor. Uebrigens gab derſelbe feine Hoffnung zu 
erkennen, daß die ganze Differenz bald werde beigelegt 
werden. 

Der engliſche auf Urlaub in London geweſene Geſandte 
am Wiener Hofe, Sir R. Gordon, hat am 23ſten 
die Rückreiſe nach Wien angetreten. 

(B.⸗H.) Aus dem Berichte unſeres Londoner Cor⸗ 
reſpondenten vom 25. Morgens erſehen wie, daß das 
Unterhaus die Debatte über die zweite Verleſung der 
Getteldebill am 24ſten von Niuem und zwar bis zum 
26ſten vertagt hatte. 

Nachrichten aus Fernando Po von 9. Novbr. zufolge 
waren Gapitain Becroft und Ir. King auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Ethiope“ von einer auf dem Niger in das 
Innere Afrikas unternommenen Expedition zurück⸗ 
gekehrt, welche viertehale Monate gedauert hatte, ohne 
jedoch in Bezug anf den eigentlichen Zweck, die An⸗ 
knüpfung von Handels verbindungen, günſtige Reſultate 
geliefert zu haben. Seuchen und Kriege haben, wie es 
ſcheint, während der letzten Jahre unter der Negerbe⸗ 
völkerung fo heftig gewüthet, daß der Zuſtand der Dinge 
im Innern gänzlich verändert, und unter Anderem Rabbah, 
im Jahre 1840 die bedeutendſte und volkreichſte Stadt 
am Niger, jetzt nur noch ein Trümmerhauſe iſt. 


* 


Belgien 


Brüſſel, 25. März. — Geſtern Nachmittag 4 Uhr 
traten die HH. de Brouckere und Deifoffe in den Sitzungs⸗ 
ſaal der Repräſentantenkammer, wo fie ſogleich von elner 
Anzahl ihrer Collegen umgeben wurden. „Der König hat 
die ihm von Rogier geſtellten Bedingungen nicht an⸗ 
genommen“ — biet es bald in Aller Munde und die 
Kammer trennte ſich in großer Aufregung. Welche 
Wendung die Miniſterkriſis nunmehr nehmen wird, läßt 
fi leicht errathen. Für heute enthalten wir uns — 
meint die Emancipation in ſtummer Trauer — jeder 
Betrachtung. 


Rom, 14. Mär. (A. 3.) Nach den neueſten Mit: 
theilungen aus Deutſchland dürfte Hr. v. Uſedom auf 
feinen hieſigen Poſten als preußifher Miniſter erſt zum 
Oſterfeſte eintreffen. — Aus den Provinzen lauten die 
Berichte nichts weniger als günſtig; überall werden Ver ⸗ 
haftungen vorgenommen, indem die Regierung einer 
ausgebteiteten pelitiſchen Verbindung auf die Spur ger 
kommen iſt. Es heißt hier der Governatore von Gefena 
ſei als Racheopfer von der revolutionären Partei ermor⸗ 
det worden. Die in letzter Zeit gehaltenen oußerordent⸗ 
lichen Cardinals⸗Congregationen follen hauptſächlich Be⸗ 
rathungen über die Legatſonen zum Zweck gehadt haben. 


Rom, 17. März. (A. 8.) Der Großſürſt Conſtantin 
von Rußland ſtattete vorgeſtern bei dem heiligen Va⸗ 
ter ſeinen Abſchiedsbeſuch ab, und gedachte heute felig 
nach Civitavecchia zu gehen. Geſtern traf aber ein Eils 
bote ein, deſſen Depeſchen den Großfürſten beſtimmt 
haben wenigſtens bis Ende der Woche hier zu verweilen. 
Es hieß, die Kaiſerin ſei durch Unpäßlichkeit abgehalten 
worden abzuteiſen. — Geſtern fielen hier blutige Hinz 


del „wiſchen einigen Soldaten und den Bewobnern von 2 


Traſtevere vor, wobei es von beiden Seiten Todte und 

Verwundete gad. Die bewaffnete Macht ſtellte die Ruhe 
für den Augenblick her, und es ſollen alle Maßregeln 
getroffen ſein, daß ſich die aus Eiſferſucht entſtandenen 
Hägadel nicht erneuern. 


Rom, 17 März. (D. A. 3.) In dem großen 
Hotel Meloni, welches der Großfürſt Konſtantin jetzt, 
nachdem es ſämmtliche ſremde Hertſchaften geräumt ha⸗ 


7 


. 


ben, mit feinem Gefolge allein bewohnt, w 

gangener Woche mehrere glänzende e * 
welchen einige Cardinäle und Prälaten geladen waren 
ein Umſtand, der Vielen dedeutungslos erſcheinen mag, 
der aber unter den dermaligen Berhältniffen zwiſchen 
Rom und Petersburg bezeichnend if, — Daß Don 
Carlos nach Rom kommen werde, wird mit jedem Tage 
wahtſcheinlicher. In dieſem Augenblicke befinden ſich 
mehrere feiner Agenten hier und der Aufenthalt des Fürſten 
Lichnowski, welcher bekanntlich Don Carlos als General 
diente, in unferer Stadt, dürfte ein das Kommen ſel⸗ 
nes ehemaligen Herrn vorbereitender geweſen ſein — 
Seit einigen Tagen durchläuſt ein Gerücht ſeliſamer 
Art alle geſellſchaftlichen Kreſſe. Es ſoll nämlich bei 
Aufcäumung des Theaters Argentina in einer der vers 
ſteckteſten Logen des letzten Ranges, in vergangener 
Woche elne halb verweſte junge Dame im Domino, 
mit mehren Dolchwunden an ihrem Körper, gefunden 
worde fein. Kein Zweifel, daß fie auf dem letzten 
Carnevalfeſtine, ſeit welchem jenes Theater verſchloſſen 
war, ermordet wurde. Der Grund ihres Todes 
kann wohl kein anderer als Eiſerſucht geweſen fein. 
Was von gewaltſamen Exerſſen gegen die Schwei⸗ 
zerſöldlinge vorkommt (und es kommen dergleichen 
faſt täglich vor) gehört vielmehr in die Klaſſe der Per 
ſönlichteiten. Die Romagnolen machen ſich mit bitterm 
Spott über die freien Republikaner der Alpen luſtig. 
„Was für freie Leute müſſen das fein, beißt es, die 
ſich gebrauchen laſſen, um vieles Lohn Italiener zu 
Sklaven zu machem, weil fie ſich Freiheit erſtreben 
wollen?“ Um die Schweizer gegen Thätlichkeit zu 
ſchützen und in Zukunft Reibungen zwiſchen ihnen und 
den Einwohnern zu vermeiden, hat die Regierung in 
größern Städten verlaſſene Paläſte zu Quartieren und 
Kaſernen für ſie einrichten laſſen. 


Amer ik a. 

Rio⸗Janeiro, vom 12. Januar. (H. N. Z.) Der 
Kaiſer von Braſilſen hat am 2. Dezember v. J. den 
aus Lübeck gebürtigen Paſtor der deutſch⸗proteſtantiſchen 
Gemeinde zu Rlo⸗Janeiro, Friedrich Ave⸗Lallemant, 
„um demſelben einen öffentlichen Beweis feiner kaiſer. 
Werthſchätzung zu geben“, zum Ritter vom Chriſtus⸗ 
Orden ernannt, und die Inſignien dieſes Ordens mit 
einem eigenhändigen Schreiben begleitet. Diefe Auszeich⸗ 
nung if um fo bemerkenswerther, als der Paſtor Ave: 
Lallemant überhaupt der erſte proteſtantiſche Geiſtliche 
iſt, der dieſen Orden erhielt. Auch iſt fie ſehr intereſ⸗ 
ſant für die Bezeichnung der confeſſionellen Stellung, 
welche Brafilien und namentlich der Kaifer einnimmt, 

Die neueſten Berichte aus Rio de Janeiro reichen 
bis zum 7. Februar. Sie melden aus Braſilien ſelbſt 
nichts von Intereſſe. Aus den Plata-Staaten 


bringen ſie den bereits erwähnten Freundſchafts⸗ und 


Allianz⸗Tractat zwiſchen Paraguay und Corrientes, der 
am 11. Nov. v. J. abgeſchloſſen werden if. Die 
beiden contrahirenden Theile erklären als den Zweck deſ⸗ 
felben die gegenſeitige Verbürgung ihrer Unabhängigkeit 
gegen die von Mofas erhobenen Anſprüche und die Er: 
langung vollkommen freier Schifffahrt auf dem Plata⸗ 
Strome. Um dieſen Zweck zu erreichen, verbinden fie 
ſich zu einer Offenſiv⸗ und Difenſiv⸗Alllanz und ver⸗ 
ſprechen, die Waffen nicht eher niederzulegen als bis 
der Zweck derſelben erlangt worden iſt. Die von jedem 
von ihnen zu ſtellenden Truppen⸗Contingente werden in 
dem Vertrage genau beſtimmt. Schlleßlich erklären die 
Contrahenten, daß fie nicht irgend einen der Staaten 
der argentiniſchen Conſöderation, ſondern nur den General 
Roſas und deſſen aggreſſive und ufurpatorifhe Polit k 
zu bekrlegen beabſichtigen. Der Vertrag iſt in dem 
gegenwärtigen Zuſtande Der Dinge von der größten 
Wichtigkeit und wird ohne Zweifel den Dictator Roſas 
zwingen den Anforderungen Englands und Frankreichs 
nachzugeben. > g 
15 Plate. Ein franzöſiſches Dampfboot, welches 
am 3. Januar aus der Bal von Maldonado ausgelau⸗ 
fen, meldete den Montevideanern, daß 350 Mann von 
Roſas Armee zu Oterſt Silveira üdergegangen ſeien. 
Oberſt Freire landete zu Maldonado mit 140 Mann 
und rackte ſegleich ins Innere vor, um ſich mit Sil⸗ 
veita zu verbinden der nun im Stande fein wird, in 
dieſem Theil der Banda Oriental Roſas ernſtliche Wer: 
legenheiten zu berelten. Die Netze ziehen ſich um den 
gefürchteten Diktator immer enger zuſammen. 


Oſtin dien. 

Ole Landpeſt aus Indien bringt Berichte aus Cal⸗ 
aitta vom 7ten, Bombat vom 15. Februar, aus China 
vom 6. Januar. Die bereits mitgetheilte Nachricht über 
General Smith's Sieg über die Sikys beſtätigt ſich voll⸗ 
kommen. Am 28. Januar fand das Treffen ſtatt. Sir 

„Smith hatte 12,000 Mann und 32 Kanonen Die 
Siers rüdten um Angriff an, General Smith warf fi 
zurück, ſtürmte nach heftigem Widerſtand ihre Poſi l 
nahm 05 von ihren 68 Kanonen und tileb 
Siko⸗Armee, 24,000 Mann ſtark 3 
über. In ſechs Wochen find fo 
förmlichen Schlachten geſchlagen 
Geſchütze verloren. Die 
und des Generalgouverne 
lich von Fetozepote im 


tien, 
1 anze 
2 über den Fuß hin. 
mit die Sikys in vier 
gen worden und haben 150 
Diviſionen des General⸗en⸗Chef 
urs ſtehen noch ruhig nahe werte 
Angeſicht des Fuſſes. Ihnen 
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Fuß Land zur Verbreitung der Straße hergegeben und 
ſich bereit erklärt, die Flache auf eigene Koſten unter 
der Bedingung pflaſtern zu laſſen, daß ihm eine geringe 
Entſchädigung von 150 Rthlen. gewährt werde. Die 
Verſammlung nahm dieſes Anerbſeten mit Dank an. 

(Neupflaſterungen.) Nach dem Entwurf, wel⸗ 
chen die Baudeputation und die Kommiſſion für Be⸗ 
rathung über Neupflaſterungen ausgearbeitet haben, wird 
unter Zuſtimmung des Magiſtrats und Beſchluß der 
Verſammlung folgender Traktus in dieſem Jahre neu⸗ 
oder umgepflaſtert werden: 

1) Neupflaſterung. 

a) Am Tauenzienplaß. Der Magiſtrat hatte ſich 
für Kreuzpflaſterung, deren Linien, fi im Mittelpunkt 
des Platzes durchſchnitten hätten, entſchleden; die Ber: 
ſammlung gab jedoch aus Rückſicht der Hausbewohner 
der Pflaſterung längs der Häuſer, ähnlich der Pflaſte⸗ 
rung am Neumarkt, den Vorzug, obgleich die für die 
Kreuzpflaſterung ausgeſetzten 4000 Rihlr. nun nicht 
ausreichen werden; b) die Tauenzienſtraße öſtlich; e) die 


gegenüber ſtehen die Sikhs in ſtarken Beſeſtigungen, und 
unterhalten mittelſt einer ſtarken Schiffsbrücke die Com⸗ 
munication mit ihren Batterlen am dieffeitigen Ufer. 
Ghoolab Singh iſt am 27ſten mit 12,000 Mann Berg⸗ 
truppen zu Lahore angekommen. Die Eroberung des 
Punjaub wird erſt im October unternommen werden. 
Die Scindetruppen unter Commando des Sir Chr. 
Napier und Generals Simpfon kommen den Indus her⸗ 
auf. Sie werden ihre Poſitlon bei Mitton⸗kote nehmen, 
um ſpäter mit den übrigen Truppen zu operiven. Der 
Häuptling von Moultan hat ſich erboten, mit den Britten 
zu cooperlren, und auch die Hinduſoldaten im Dienſt 
von Lahore bereiten ſich zu den Britten überzutreten. Der 
General: Gouverneur hat eine Aushebung von 10,000 


Mann angeordnet. 


Weſtin dien. 
Die Londoner Times geben nachträglich Berichte 


aus Hayti, denen zufolge der öſtliche Theil der Inſel 
aufgehört bat, ein unabhängiger Staat zu ſein, da 
ſpaniſche Truppen San Domingo beſetzt haben. 
(Man wird indeß die Beſtätigung dieſer von andern 
Blättern nicht erwähnten Nachricht abzuwarten haben.) 


Miscellen 
Charlotte van Hagn wird ſich, wie es heißt, mit 
Baron von Hoven, einem begüterten Adligen, in den 
heiligen Eheſtand begeden und die Bühne verlaſſen. 


Münſter, 25. März. — Geſtern Abend um 8 Uhr 
kommt ein kleines angſtgehetztes Kind, welches von einem 
jähzornigen Unmenſchen, dem eignen Vater, verfolgt 
wird, bel der Milftärwache am hieſigen Neuthor an. 
Der Barbar Vater droht es todt zu ſchlagen und der 
Schildwache ſtehende Musketier ergreift das Würmlein, 
ſtellt es in ſein Schildhaus und beſetzt, zum Schuß der 

beklagenswertheſten Hülfsloſigkeit glücklich bewaffnet und 

bewahrt, den Eingang deſſelben. Eines Angriffs zwar 
gewärtig, empfängt der edle Beſchützer dennoch einige 
tüchtige Hiebe, indeſſen ehe der Unmenſch noch ſeine 
N ganze Wuth welter auszulaſſen im Stande, wird er von 
der übrigen Mannſchaft der Wache ergriffen und arre⸗ 
tirt zur Hauptwache geführt. Das Kind iſt vorläufig 
dem Schutze der Polizei übergeben. (Diff. 3.) 


London. Ein alter Milizoffizier hatte ſich vor Kurzem, 
als die Gerüchte über die Einberufung der Miliz im 
Schwange waren, an den Herzog v. Wellington gewandt und 
erhielt von demſelben folgenden lakoniſchen Beſcheid: 
„Der Feldmarſchall Herzog v. Wellington bringt Hen. 
N. ſeine Grüße dar. Er hat deſſen Brief erhalten. 
Der Herzog iſt Oberbefehlshaber des Heeres; er hat 
keine Controlle über, keine Beziehung zu, oder Kenntniß 
von den, die Miliz betreffenden Anordnungen; auch iſt 
er kein geſetzlich deſtellter Rathgeber. Hr. N. thäte 
alſo beſſer ſich an einen ſolchen zu wenden.“ 


In England (Wincanton nennt ein franz. Blatt den 
Ort) fand kürzlich das Begräbniß einer 95jährigen 
Frau, Dowe Burton, ſtatt, welche im Spital geſtorben 
und doch nichts weniger als eine Königin war. Ihr 
Gemahl, der König, der ebenfalls im Spital lebt, folgte 
in tieſſter Trauer ihrem Sarge. Es ift der Enkel der 
alten Herzoge Kleinägyptens, der König der Zigeuner. 


Paris. Vom Krlegsminiſter find jährlich 3000 
Fe. zu Prämien für Componiſten von Militairmu⸗ 
fiken ausgeſetzt worden, von denen ein Comité die be⸗ 
ſten Stücke dazu auswählen ſoll. 


PP 
Schleſiſcher 
Nouvellen⸗ Courier. 


6 Communal⸗ Angelegenheiten. 
ves tau, 29. März. (Schützengilde.) Die 
W a die Reorganifation der Bürgergarde (allges 
ve Pe.) iſt von Seiten der Veiſammlung 
0 dieſe ſcho 0 5 in allen einzelnen Punkten, wie 
wle biefe | i witgethellt haben dem V N 
genehmigt worden, daß Pin „ unter dem Vermerken 
fondern bis zum 50ſten e bis zum 40ſten, 
Schützengilde angehören ſolle. re jeder Bürger der 
Verbreiterung der Stadt Bi 
ni einiger Zelt hatte ber Stada 5 
Theil feines Territoriums zur Verbreiterung ir 05 = 
raben⸗Straße bereitwillig der Kommune Üderlaſſen rt 
durch es möglich gemacht wurde, an dieſer Stelle — 
gepflaſterte Paſſage für Fußgänger herzuſtellen; ſo hat 
auch jetzt der 


Bahnhoſſtraße; d) die Wallſteaße, vom königl. Palais 
bis zur Graupenſtraße; 
Königsbrücke. (Die Pflaſterung wie am Tauenzlenplatz.) 


e) der ſüdliche Platz an der 


2) Umpflaſterung. 
a) Die Zwingerſtraße; b) die Buegſtraße; c) ein 


Theil der Neuen⸗Weitſtraße; d) die Weidenſtraße; e) die 


Mehlgaſſe. 

Die Verſammlung beſchloß, noch den Platz an der 
Eliſabeth⸗Kirche pflaſtern zu laſſen, ſo daß zu allen diefen 
Pflaſterungen, mit Einſchluß der Rinnſteine u. ſ. w., 
mehr als 14,000 Rthlr. nöthig werden. 

(Wahlen.) Der Stadtrath Rahner wurde mit 
Zuſtimmung des Magiſtrais von der Verſammlung als 
Leihamts⸗Director, und der Stadtverordnete Seits als 
deffen Stellvertreter gewählt. Beide Gewählte ſchelden 
nach der Städteordnung aus ihren bisherigen Aemtern. 
Es werden alſo jetzt zwei Stadträthe zu wählen fein, 
da die ſchon ſeit vielen Wochen begonnene Wahl eines 
Stadtrathes noch zu keinem günſtigen Reſultate ges 
führt hat. 1 „ N 


— — nun 
Tagesgeſchichte. 

** Breslau, 30. Mäez. — Geſtern beging die 
hier beſtehende Geſellſchaft „der Zwölfer“ die Feier 
ihres 150 jährigen Beſtehens. Sie wurde 1696 als 
eine „Tabaksbrüderſchaft,“ deren Zweck „vertrauliche Bus 
ſammenkunft und ungenehme Recreationen“ mit Ber: 
meidung jedes übermäßigen Weingenuſſes war, geſtiftet. 
Seit 1710 eriftiet ein Buch, welches die Regeln der 
Geſellſchaft, die Namen aller Mitglieder dis auf die 
Gegenwart enthält. Die Mitglieder, durchaus ange⸗ 
ſehene Männer, großentheils dem Kaufmannsſtande an⸗ 
gehörig, erweiterten 1796 ihre Zahl auf 18, und 1809 
auf 24, welche Zahl noch jetzt geſetzwäßig iſt. Das 
Feſt wurde im großen Saale der Börſe von 96 Per⸗ 
ſonen, — jedes Mitglied hatte drei Geſte mitbringen 
dürfen, — ſehr heiter begangen, und durch eine bei Loos 
in Berlin geprägte Medaille, weiche jeder Theilnehmer 
erhielt, verewigt. Sie zeigt auf einer Seite einen Aras 
beskenkranz mit ſinnigen allegoriſchen Bildern, worin 
die Worte: „Geſellſchaft der Zwölfe,“ nebſt Stiſtungs⸗ 
tag und der Umſchrift: „Was fröhlich erdachten 
die Alten, wir haben's in Ehren gehalten“ auf 
der Räckſelte das Bild der Geſelligkeit, umgeben von 
den fein gezogenen Namen der jetzigen Mitglieder, Auf 
die Feter des hundertjährigen Beſtehens iſt im Jahre 
1796 gleichfalls eine Medaille geſchlagen worden. Mit 
wenigen zeitgemäßen Veränderungen beftept noch jezt die 
alte Form diefer Geſellſchaft, und in ihr der Sinn für 
Heiterkeit und Solidität, der Te auch in unruhigen 
Zelten erhalten hat. , 

BEER! 

* Breslau, 29. März, — Die religiöfen Zerwürf⸗ 
niſſe der hieſigen jüd. Gemeinde rücken ihrer endlichen 
Ausgleichung immer näher, und ſemehr das frühere Bes 
ſtteben des Dr. Geiger, die Geſammtgemeinde unter 
eine Fahne zu ſammeln, die Orthodoxen zu hartnäckt⸗ 
ger Oppoſitlon reizte, deſto verſöhnender wirkt fein nun 
mehrlges entſchiedenes Auftreten, das die Gleich⸗ und 
Freigefinnten zu vereintem Streben auffordert. Iſt es 
nun auch auf dieſe Weiſe unvermeidlich, daß die Ge⸗ 


meinde in zwei Cultusgenoſſenſchaften ſich theilt, ſo 


dürften dieſe doch in allen übe gen Beziehungen, na: 
mentlich in Armen: und Kranken⸗Verwallung eln Ver⸗ 
eintes und Ganzes bilden, und fo feiedlich und duldſam 
neben einander fortbeſtehen. Um eine ſolche Trennung, 
die ein völliges Schisma wenigſtens verhütet, hervor⸗ 
zubeingen, lud Geiger am 28ſten d. zu einem beſon⸗ 
dern Vottrage im Goldſchmidtſaale ein, um bie hier 
ſich vereinenden Reformfreunde auf die rechte Bahn zu 
leiten. Sonderbar genug, obwobl Geiger zu keinem 
Colloquium aufgefordert hatte, erhob ſich Einer der An⸗ 
weſenden und bemühte ſich — nicht der Reform das 
Wort zu reden, nicht die Orthodoxie zu vertheidigen, 
fondern alle Beſtrebungen auf religiöfem Gebiete lächer⸗ 
lich zu machen, das edle Wirken der Rabbiner⸗Ber⸗ 
ſammlungen zu verdächtigen und den Indifferentismus, 
das bequeme Sichgehenlaſſen dringend anzuempfehlen. 


Stadtverordnete Zettlis von feinen) Als pr arme ſolch uni 
Giundſtücke, Stadtgraben⸗ Straße No. 12 über 780 Anſtenen Geiger mit edler Baan fc eDiges 


zutückwies und beredt darthat, wie nur das 
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Streben und Kämpfen wahres Leben fördere, gab bei 
Allen ein freudiger Beifall ſich kund, und es ist . 
hoffen, daß gerade dieſes Ereignis die jetzigen Bester 
bungen der Gemeinde fördern werde. So gewiß aber 
diefe Beſtrebungen den endlichen Frieden herbeiführen 
würden, fo gewiß dürfte die Gemeinde, falls Geiger dem Rut 
nach Berlin Fotze leiſten ſollte, unheilbarer noch 3% 
fplittert werden, und es dürfte daher ſowohl fein 

ſein, die Gemeinde, die ein gewiſſes Recht auf ihn 
hat, vor ſolchem Ungemach zu wahren, als es die Pflicht 
dieſer ist, Alles aufzudieten, um dieſen äußersten Fal 
zu verhüten. 


+ Breslau, 30. März. —, Obgleich in Folge del 
Umſtandes, daß die Gemeinde Gabit bereits vier Ma 
nach einander durch Brandunglück heimgeſucht worden 
war, ſämmtliche Wirthe des gedachten Ortes zur ford 
fältigen Bewachung ihrer Beſitzungen veranloßt wor 
find, ſeitdem auch eine ſolche Bewachung wirklich ſtatt 
gefunden hat und außerdem auch Patrouillen zum Im 
der allgemeinen Sicherheit angeordnet und ausge . 
worden ſind, brach geſtern Abend gegen acht Uhr auf 
der Feldſelte des Scheuer⸗Gedäudes auf dem sub 
No. 84 gelegenen Erbſaß David Schlieb'ſchen Grund 
ſtückes doch zum fünften Male aufs Neue wieder 
Feuer wirklich aus. Binnen kurzer Zeit äſcherte daſſelbe 
nicht allein die mit Stroh gedeckte Scheuer, ſond 
auch das daran grenzende Wohnhaus, Stallgebäude 
Auszugshaus und das Auszugshaus auf dem ben 
barten Grundſtücke des Erbſaſſen Ktretſchmers völl 
ein, und nur mit Mühe wurde die giel 
Gefahr von den benachbarten Häuſern überhaupt abgl⸗ 
wendet, da das Strohdach des einen zu einer Zeit pr 
reits Feuer gefangen halte, als der Haupıbrand eigen 
lich ſchon für erdrückt erachtet werden konnte. Glu 
licher Weiſe ſind Menſchen bei dem Brande ſelbſt 
verunglückt. Auch iſt der abgebrannte Beſitzer 
Stande geweſen, feinen Viehbeſtand in Sicherheit 
bringen. 


* Schweldnitz, 26. März. — Einem tiefgefüblien 
Bedürfniß der chriſtkatholiſchen Gemeinden iſt nun 
die Herausgabe eines Gebet⸗ und Geſangbuches val 
J. M. Peteiy abgeholfen. Es liegt daſſelbe vor und 
und enthält, wie fein Titel beſagt, Gebete und Ge 
zur Öffentlichen und häuslichen Gottesverehrung. Dit 
ſchöne Auswahl der Gebete auf alle Tages⸗ und Jabel 
zeiten, wie für alle Feſttage und beſondern Fälle dürfte 
daſſelde ganz befonders empfehlen. Die Luder ref 
haben größtentheils ganz bekannte Metodien und erleichtten 
dadurch den Kirchengeſang. Unſere Gemeinde air 
daſſelbe einführen und in Reſchenbach wird es kün 
Montag zum erſten Male beim Gottesdienſt geb 
werden. 


% Aus dem Falkenbergſchen. (Der verpünt 
Weg über die Löwener Aue). Vor Kurzem ſoll an 
namhafte Perſon geäußert haben, es bliebe ihr er) 
doch wohl weiter nichts übrig, als ſich ſelbſt darein 
zu legen, um dem alten Klageliede des Publikun 
ein Ende zu machen. Das wäre freilich eine met 
wilrdige Selbſtaufopfetung, die jedoch im Grun 
auch noch nichts nützen würde, da der Weg über! 
grund los if, Ein im Mondſchein ſtecken geblie 
Gelehrter wollte ſogar behaupten, durch eines der ect 
Löcher dieſes Weges sans pareil den Kern der gr 
erblickt zu haben. Auch die hin und wieder in Ber 
ſchlag gebrachte Schiffdrücke von Stroiſchwitz bis Lien 
findet noch keine Actionafre. Doch es naht wieder 5 
ſüße Lenz und ſo ſind auch wieder Viele in gu 


Hoffnung, 


* Kreis Koſel, Ende März. — Da nach der ue, 
hoͤchſten Cabinetsordre vom 20. März 1827 als 
laubte Privat⸗Ausſpielungen, im Gegenſatz der been, 
nen, öffentlichen, nur ſolche zu betrachten find, welch , 
Privatzirkeln zum Zweck eines gesellig 
Vergnügens oder der Mildthätigkeit veranß? 
werden, für einzelne Ausnahmsſälle der gemein 
zu ertheilende Konſens der Herren Miniſter des * 
und der Finanzen erforderlich iſt, in einem Dorft 
ein Buchbinderlehrling aus der Kreisſtadt betroffen 11 
der für 480 Loofe A 5 Sgr., alſo ſür 80 Sure 
Toitette und neun andere Gegenſtände, der Arbeit noch 
Meiſters, ausſpielt und hier den Reſt der bereits 
allen Ecken dee Provinz verkauften Looſe ufig, 
wollte, fo wurde dieſem Lehrling die Giwinnu pen 
mit zwei blos orts polizeilichen Beſchelnſgungen lch. 
war, abgenommen und dem Landrathsamte 1 be 
Die Abfindung der vielen Spieler, die ihre Looſe 
bezahlt haben, wird umſtaändlich fein, und ME ne 
Überhaupt zu verwundern, daß ſich bei dieſer Sünden 
Ausfpielung fo viele Perſonen aus den hoͤhern 
beſonders Juriſten, betheiligt haben. Sollten Vf gm 
teren dieſer Ungeſetzlichkeit nicht ex officio ent 


treten? 
n 7777 
Wit einer Bellas“ 


wen find, mag auch den Grund darin haben, daß Je⸗ 


ditiug vd berechtigten landräthlichen Privatſekretär Des Bretlau⸗ Schweidrit⸗ hel Nori. 
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Beilage zu u 76 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 31. Marz 1846. 


Schleſinger iſt zur Errichtung einer Privat⸗Elementar⸗ Breslauer @etreidepreife vom 30. März. 
Schule für Rinder jüdiſchen Glaubens zu Tarn owe, ; ge 5 72% Ser. cn 8 
die landespolizeilche Erlaudniß ertbeitt, und dem Stamm“ Meder . e Miteee Mlee we 
Geftelten Babatz iſt die erledigte Kreis⸗Caſſenboten⸗ und | Roggen 9 7 8 „ e 
Executorſtelle in Pleß intetlmiſtiſch Übertragen worden. Serſtf e „ — 2 
Dem Häusierfohne Valentin Cebulla zu Schönwald, Hafer a were 2 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, iſt für die mit eigener Gefahr 
bewirkte Rettung des 10jährigen Knaben Stephan Chus 
doba, aus dem durch ſtarke Regengüſſe angeſchwollenen 
Feldgraben, und dem 14 jährigen Sohne der Amtmanns⸗ 
Wittwe Klein zu Sonnenberg, Falkenderger Kreiſes, 
Namens Erdmann, für die mit Muth und Auſopfe⸗ 
rung bewirkte Unterbrückung des in dem Schw izvieh⸗ 
ſtalle des Kretſcham⸗Beſihers Anton Habich daſelbſt am 
17, Dec. v. J. ausgebrochenen Feuers, eine Geldprämie 
erthellt worden. 


Theater im blauen Hirſch. 
Am Sonntage in dem Zten ober gewiß nicht ſchlech⸗ 
teſten Theater Breslaus „die Reiſe nach Paris“, 
Luſtſpiel in 3 Akten, gegeben. Schon eine Stunde 
vor der Eröffnung barrte ein zahlreiches Publikum vor 
dem Eingange. Viele Schautuftige, die etwas ſpäter 
kamen, mußten wieder heimkehren. Das Theater war, 
was man ſo ſagt, gepfropft voll. Und welche Span⸗ 
nung auf den Geſichtern! Nach einer tüchtigen Ouver⸗ 
türe rollte endlich der Vorhang in die Höhe und bie 
Vorſtellung degann. Der Verfaſſer des „Luſtſpiels“ 
hat ſich nicht genannt, exſtirt auch wobl gar nicht. 
Das Stück theilt das Schickſal der bemeriſchen Ge⸗ 
fänge und der Nibelungen: es if nicht gemacht, ſon⸗ 
dern entſtanden. Der Kern rettet ſich durch alle Stütme 
der Zeit, nur die Umhüllung wird eine andere durch 
den Einfluß des Volks⸗Bewußtſeins. Wenn wir einen 
zeitgemäßen dramatiſchen Genuß haben wollen, fo 
müſſen wir ins „Kasperle⸗Theater“ gehen. Hier finden 
wir in jedem Stücke des allerdings nicht ſehr adwech⸗ 
feinden Repertoire unzählige Beziehungen zu dem Le⸗ 
ben und Ringen der Gegenwart, und, was die Haupt⸗ 
fache iſt, in ſolcher Einfachheit und ausgeprägten For. 


Pe Co ſel, 27. März. — Die Beſorgniß, dieſes 
Ühfahr wenige oder gar keine Kartoffeln zur Ausſaat 
zu haben, iſt glücklicher Weiſe nicht in Erfüllung gegan⸗ 
en. Die Kartoffeln haben ſich deſſer gehalten, als man 
anfangs glauben durfte. Der Preis iſt deshalb nicht 
197 wie andere Jahre. Der Sack koſtet jetzt 15— 
he Sgr. Auf der rechten Oderſeite ſteht er etwas hö⸗ 
® und erlangt die Höde von 25 Sgr. So tbeuer 
si fie aber andere Frübjahre auch. Daß fie nicht 


Breslau, 29. März. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenb ahn 
wurden in der Woche vom 22ften bis 28ſten d. M. 
3425 Perfonen befördert. Die Einnahme betrug 2731 
Re, 11 Sgr. 1 Pf. N 
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Brief faſten. 

Breslau, den 28. März (die Eur Schützengilde 
betreffend; zur unentgeltlichen Aufnahme nicht geeignet). 
— Glogau, 26. März (v. G. in N. bei G. Nach⸗ 
richten auf Umwegen, wenn ſie bekannte öffentliche Vot⸗ 
gänge betreffen, ſiad ſehr ſelten zu brauchen; ſo auch 
das vorige Schuber). — Aus Krakau (cingefandt) 
(anonyme Müthellungen können keine Berückſichtigung 
finden). — Ein Auſſat von J. v. B. hierſelbſt (uur 
Aufnahme nicht geeignet). 


er mit den Kartoffeln fo viel als möglich ſparte und 
dem Verkaufe zurück hielt, um einen höheren Preis 
erzielen, 


Kr Kreis Groß ⸗Strehlitz, Ende März. Vom 
6 naberge ſchreibt Jemand unterm 13, d. M. in Nr. 
80 d. 3. Schreckuches leider aber Wahres über die 
Wafer S. und P. (letzteres eine Kolonie), die wir 
* fehr bald errathen mußten, da uns das Treiben 
aſelbſt ſchon vielfach auf empfindliche Weiſe bemerkbar 
beworden iſt. Wenn uns nun aber gar eine Mitthel⸗ 
ng, die zwei Gensd'armen ſich gegenfeitig machen, 
Md nach welcher ein einziges Subject aus S. das feit 
Monaten nach erfolgten Durchbruch aus einem Gri: 
wün- Gefängniz flächig iſt, in den legten neun Mo⸗ 
baten ſich bei 16 Verbrechen, worunter 14 Einbrüche, 
Mbeilige hat, vorliegt, und von dieſem Subjecte allge⸗ 
ng verlautet, daß es Tag für Tag in feinem Wohn⸗ 
ite durch Jedermann nur nicht durch Polizeſperſonen 
treffen fei, weil es Seitens der übrigen Dorfde⸗ 
Öhner den Augen und Armen dieſer entzogen wird, fo 
u en auch wir mit dem verehrten Verfaſſer jenes 
kel, wer er auch ſein möge, nach Recht und Ge⸗ 
digkeit ſchreien. Was übrigens die in dem erwaͤhn⸗ 
en Artikel deſprochenen Viſitationen nach geſtohlenem 
Oje betrifft, fo kön ate es wohl nicht ſchaden, wenn 
die k. Landraths mt die Dorfgerichte zu S. mit der 
ſäuigen Verordnung vom 30. April 1819, (von 
Bae Annalen, Band 3, Seite 344), und mit der 
 Rmmung des $. 63, Tit. 7, Thl. II. des Lands 
fe te recht ernſtlich und nachdrücklich bekannt machen, men, daß fie Jedermann verſtändlich find. Was von 
r der beiteffenden Forſtbeamten aber es nie an der unſeren Bühnen vergebens angeftrebt wird: die innige 
ö digen Beſchwerde fehlen laſſen wollte. Wechſelwirkung zwiſchen den Brettern und dem Publi⸗ 
er cum, diefes Publicum und diefe Bretter befigen fir, 
Bi omig, 28. Febr. (Amtsdl.) Bekanntmachung der Den äſthetiſchen Hochmuth und die Sucht nach jener 
u eren. — Am 1. März d. J. in der Früh⸗ Rührung, welche erſchlafft und das Herz verödet, müſ⸗ 
Ausgedingerwſten weil, Löwenberger Kr., die 76 jährige ſen wir freilich zu Haufe laſſen. Hier giebts nur Nah⸗ 
in ihrer — Anna Ellſabeth Hübner geb. Scholz rung für einen gefunden, kräftigen Geſchmack. Wir 
betehelich 1 ermordet und die 40jährige un⸗ müffen geſtehen, daß wir feit langer Zeit nicht mit 
8 2 5 Friederike Seibt, welche mit der it. Hübner ſolcher [Spannung vor dem Vorhaage geſeſſen, als 
75 Kal acht vom 28ſten v. zum Iſten d. M. in der: dies am Sonntage der Fal war; denn das Publicum 
* Kammer geſchlafen, an Händen und Füßen ges ſplelt mit, iſt thätig, nimmt Anthell. Herr Schwirger 
a elt und ſchreck ich gemißhandelt vorgefunden worden. ling iſt ein Meiſter ſeiner Kunſt. Die Gesten und 
Ale Thiter welche darauf das Haus durchſucht und Bewegungen der Figuren übertreffen manchen Mimen 
is der auch fonftige Gegenſtande geraubt haben, find von Fleiſch und Bein. Wir können nicht anders, als 
1 jetzt noch nicht ermittelt worden. Nach Auffage der das Publicum zum fleißigen Beſuch der Vorſtellungen 
Seibt ſollen zwei Männer, ein großer und ein Bleis zu ermuntern. Man wird, wie dies ſonſt ſo oft vor⸗ 
ter das Verbrechen verlidt haben. Die ke. Selbt ver⸗ kommt, weder den Verluſt der Zeit noch des Geldes 


. ³˙ꝛ x K 
Von der Neiſſe, 26. März. — Veröffentlichter un 
muß öffentlich gerügt werden. In der Schleſ. Seltung im 
25ſten d. M. hat ſich ein unbekannter Scribler beikommen 
laffen, den zu Löwen beſtehenden Geſangverein gegen den 
in derſelben Zeitung am I)ten d. M. erſchienenen Artikel 
aus Falkenberg auf eine Art in Schutz zu nehmen, daß ihm 
jener Verein ſicherlich nur ſchlechten Dank dafür wiſſen wird. 
Der Verfaſſer des fraglichen Aufſatzes „hat nicht berechnet, 
daß dem Löwener Geſangvereine nicht mit Vertheidigern ges 
dient fein kann, deren Auffäge weder Hand noch Fuß haben 
und lächerliche Proben einer ſchülerhaften Styliſtik find. Wir 
hoffen zur Ehre dieſes Vereins, ſeinen unreifen Beſchützer 

von ihm desavouirt zu ſehen. 5 

Der Correſpondent beginnt ſchon mit dem drolligen Schnitzer, 
daß er die Stadt Löwen nach Oberſchleſien verlegt, während 
es „weit und breit bekannt“ iſt, daß ſich dieſelbe in dem zum 
Breslauer Regierungs⸗ Departement gehörigen Brieger Kreiſe 
befindet. Im Ganzen liegt nichts daran; für den Seriben⸗ 
ten aber ergibt ſich die Moral: daß, wer ſchon bei ſich ſo 
wenig zu Hauſe iſt, wie er, lieber gar nichts für die Oeffentlich⸗ 
keit ſchreiben ſollte. 

Sein Auffag ſelbſt iſt ein ſolcher Gedanken⸗Wirrwar, daß 
ſich ſchwer errathen läßt, was er eigentlich ſagen will. Nur 
aus den Ausfällen, die er ſich gegen den Falkenberger Cor⸗ 
reſpondenten erlaubt, wird erſichtlich, daß er es vorzugsweiſe 
auf dieſen gemünzt hat. Wir überlaſſen es dieſem, ihm — 
wenn er es nicht unter ſeiner Würde findet — die gebührende 
Abfertigung angedeihen zu laſſen, und wenden uns nur zur 
Beleuchtung eines Seitenhiebes, den der Verfaſſer mit unge 
8425 ee bösartigen Sinnes gegen bie Löwener 

ege⸗Po * 

En font fo gewiß beredte Feder weiß „wirklich nicht zu 
beſchreiben, wie ſchmutzig die Straßen“ in der Stadt Lö⸗ 
wen find, . lat, 

Nun wir bedanken uns, daß er uns nicht noch obenein 
eine fo unäſthetiſche Lectüre aufgedrungen hat, als dieſe Be: 
ſchreibung geweſen wäre. Da ſedoch, feinem eignen Wahl: 
ſpruche gemäß, öffentliche Unwahrheiten öſſentlich geſtraft 
werden müſſen, fo muß es öffentlich als böswillige Uebertrei⸗ 
bung und Entſtellung bezeichnet werden, wenn der Verfaſſer 
es 15 rathſam aus giebt, durch die Stadt Löwen Vorſpann 
zu nehmen. 
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mag jedoch nur den größeren, der mit einem brennen: bedauern. A. S. Alle zur öffentlichen Paſſage dienenden Straßen der Stadt 
den kichte in die Kammer hereintrat und hinter welchem 2: — find geoflfest; brögteihen bie Bürgerkint Pre * 
De der kleinere vert arg, einigermaßen zu beſchreiben. andels bericht. pflaſterte Wege. Sind die Löwener Straßen bei ber gegen, 


telbe, fagt fie, habe einen noch ziemlich guten, bis Breslau, 3. März. — Obgleich die Zufuhr von Wei⸗ 
0 die Knie Lagen braunen Rock, eine braune, tenie zen und Noggen in dieſer Woche nur mäßig war, bes 

gute Deckelmütze mit Schild und einen ſchwarzen Ko ten, und haben die Preife neuerdings 
domrean getragen und ein breites Geſicht mit vor⸗ 25 ſueſtoe Gemäpigung erfahren. 0 


wärtigen Jahreszeit und Witterung nicht frei don Schmug, 
ſo wild ſich Niemand darüber wundern, der die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens kennt, über den fie gehen unfern Berkalſer 
aber müſſen alle Reifenden Lügen ſtrafen, welche die Stadt 


t haben. Daß hinſichtlich der 
ſeit Anfang des Winters pa in rr noch Manch n 


au 
Sensen ae i eric nicht zu befteiten. Allein wer die 


an Kenntniß bringen und die Polizeibehörden, fo wie die 


Dem Ir 

enigen, welcher die Thäter zur Entdeckung bringt, . 

ſo daß ’ feit 6 Jahren a u de Wehe a 
7 ; pondent vom en rz o. na 

Wie weit en e wird, „soll die Zukunft lehren“ il 

iel aber iſt gew 6, daß das Löwener Liebhaber⸗Theater 

loch nit den e et . ha us 

g tledigt hat, en n Arle⸗ 

eines an arten deohten. 


Seit mit 34 à 38 Sgr. pr. Schffl. käuflich. 


Hummel Lüdener Kreifes, Carl Wilhelm Pitling, als ten waren häufig angeboten, und fanden zu 12 a 11 Ktl. 
Nh G zu Dammer Glogauer Kr., und der geits gti „ 
ur u Saulgehülſe Ernſt Wilhelm Pohl, ale Schuleh⸗ Weißer Klee in feiner Waare mit 14 a 14½ Rtl- ber 
und Cantor zu Kauffung Schönauer Keeiſes. er von den ordinairen 3 in den Preiſen von 
Opp 1 Pfarr⸗Adminiſt Maiß Robes Kdt 5 aut Be het ge 
eln. (Amtsbl.) Dem Pfarr⸗Admintiſtrator a wii ines Po 
5 00 Va u Bar Leobſchützer Kreiſcs, verliehen, 388 va iſt ein kleines Pöſtchen zu 10 Rtl. Caſſe be 
tsberige Stadtverordneten⸗Protokollführer Willimsky] Spiritus loco zu 8½ Atl. pr. 60 Qt. à 80% käuflich. 
. delt Gesu, zum Kämmerer daſelbſt auf ſechs Jahre E r 
und beſtätigt, und der Kreisſekretät Hänſel zu il 104 8 g lan, 30. März. 
Nahen 9 iR auf feinen Antrag wit Penſion in den at ng er A. 4% v. C. 104% Br. Prior. 100 Sr. 


„ C. 98 ½ Gid. 
anſte and verſetzt; und die dadurch erledigte Stelle dem ren = = 3 42005 a 104% be 
r. 


2 u 

nberg, 26. März. — Den in Ro, 71 d. Schleſ⸗ 
aal aufgetcetenen Vertheidiger des beſchuldigten Geſang⸗ 
vereins zu „Löwen D. / S.“ (sic 2) erſucht man höflichſt, ſich 
nicht heraus zunehmen, die geehrten Zeitungsleſer mit feinen 
unreifen Stolproben zu ennupiren, vielmehr erſt ſich über die 
Regeln unferer Mutterſprache unterrichten zu laſſen (dazu fin⸗ 
det ſich ja in jeder Elementarſchule Gelegenheit), damit er 


wenigſtens 
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verliehen worden. Niederſchleſ,⸗ Märk. p. G. . a 
mache Sleiſchermeiſter Anton Nowack und der Schuh⸗ Sen en U 400 Br 


Wermeiſter Sächſ. esd.Görl.) Zuſ.⸗Sch. v. C. 
ſoldeten — Soßna, zu Loslau, find zu unbe⸗ — neh ar 806 9. v. 6. 83 


* ; N kteriſirt feinen volksthümli 
Ännern daſelbſt auf 6 Jahre gewählt 2 „Sch. b. C. 92 5 A. aw. Sinn für Gefangoereine berhe t hö iv und 2 . 
uns brfätigt; dam Schulamts⸗Cangibaten Salomon Gelenken Feet Sale. 3 C. 88 Tan u. 86 7, bez. ſich und ihn ſelb d eee eee 
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Falkenberg, 27, März. — Herr Taurk in Löwen] Welfer So ſollen diefeiben in ber Nacht vom 24ſten kung auf das Herzogthum geäußert. Ste eröffnet Ew. 
bet in feiner Erwiderung — Nr. 69 d. ſchleſ. 3. — „wenn zum 25ſten d. Mis. eine Chevaurleger⸗Escadron ganz Hoheit und dem Lande die 9 Ausſicht — voll 
gr eg Be ie kay e aufgehoben haden. In Folge dieſer Zuſtände haben die ſtändigete Entwickelung des Handels und der Induſt 
an mich: „Biſt Du im Beſig der Lieder? — Wenn nicht, ſo  Delterreicher zum größten Theil Krakau verlaſſen und | worin zugleich auch die Ackerbau treibenden Klaſſen dei 
werde ich Dir die Partitur zuſchicken, wenn Du vielleicht fo die im Freiſtaat ſtehenden preußiſchen Truppen find auf Herzogthums eine reiche Quelle des Segens finden wer 
— ſein wollteſt, es in Deinem Vereine e unge das Eeſcheinen einer Beſtimmung in Betreff des Ver⸗ den. Die Rechnungsüberſchläge werden wir einer g“ 
. „ bei dem am laſſens ihrer jetzigen Kantonnements ſehr gefpannt, | wiſſenhaften Prüfung unterwerfen. Gern werden wit 
15. Febr. hier ſtattgehabten Liederfeſte auf die mündliche Ein- Gi 10 nn ag 8 125 En 125 1 9 in is Fürſorge für die nothle 

3 algen end laſſen ſie mit] denden Klaſſen de erzogthums unterſtüͤtzen und d 
beitragen, die Wunden zu heilen, welche eine theilwelſ 


ladung des H. T. gegeben) zu halten geſonnen ſind.“ 
2 Ernſt Gleichmuth dei ihrem barbariſchen Thun ihr Leben 
Mißernte und die herrſchende Theuerung der Lebens mit 


außer Acht. 
K Neiſſe, 30. März. — Wie Sie wiſſen, find | tel geſchlagen hat. Als ein beſonderes Glück müſſen 
wir es erachten, daß es die ſtrenge und weiſe Ordnung 


leit etwa vierzehn Tagen 20 Polen aus den gebildeten 

Ständen zur Aſſervatton in hiefige Feſtung gebracht wor⸗¶ im Staats haushalte Ew. Hoheit möglich gemacht ba, 
den. Sogleich bei Niederlegung der Waffen auf preußi⸗ ungeachtet der dazu nöthigen außerordentlichen Unten 
ſtüzung, eine Verminderung der directen Steuern a 


ſchem Gediet, ſind dieſe Männer von den betreffenden 
Truppenchefs fo aufgenommen worden, wie dies bei dem | drei Ethebungen im einfachen Satze eintreten laſſen du 
können. — Der Herzog geruhte hierauf zu antworten 


in den dieſſeltigen Schuß geſetzten Vertrauen zu erwar⸗ 
„Ich danke Ihnen für dieſen Ausdruck der getreuen Or 


ten war. Auch der hieſige zwelte Commandant hatte, 

wie in Ihrer Zeitung bereits angezeigt worden, gegen | finnungen der Deputirten⸗Verſammlung. Demſelben 

dieſe Unglücklichen, abgeſehen von ihrer politiſchen Schuld⸗ Geiſte der Ruhe und Beſonnenheit hoffe Ich auch u 

barkeit, möglichſt humane Maßregela angeordnet und] Ihren Verhandlungen ſtets zu begegnen.“ 

von keinem derſelben iſt dieſe milde Behandlung ver- Aus dem Großherzogthum Heſſen, 24a 

kannt worden. Un fo unerwarteter und ſchmerzlicher März. (Fr. J.) In mehreren Städten unferes Lande 
gewinnen die Reformbewegungen der Proteſtanten im‘ 


mußte der geſtern Mittag gegebene Befehl fein, daß alle 

disfe jetzt vaterlandsloſen Schügtinge fofort ihre in der Stadt] mer beſtimmtere Geſtalt und treten ſchon theilweiſe offen 

innehabenden Wohnungen verlaſſen und Kaſemattenraͤume] im kirchlichen Leben hervor. Namentlich wiederholt ſich 
jetzt öfters die Zutückweiſung des ſog. apoſtoliſchen 


in Baſtion 6. unter ſtrenger Bewachung beziehen muß: 
ten, von wo dieſelben heut nach Kaſerne Nr. 3 trans: | Symbolums und aller dem Geiſte unzugänglichen 
Formeln zunächſt bei der Taufe durch Ettern und Pa 


— 

Berlin, 22. März. (Weſ.⸗Z.) Schon wieder melden die 
öffentlichen Blätter von einem Competenz⸗Conflicte 
zwiſchen den richterlichen und den adminiſtrativen Behörden, 
von einem Falle, in welchem einem richterlichen Collegium, 
deſſen Schutz gegen einen für ungerechtfertigt gehaltenen 
Eingriff einer Polizeibehörde angerufen worden iſt, die 
Befuzniß abgesprochen wird, hierüber Recht zu erken⸗ 
nen. In Sachen der vier ſeit dem Anfange dieſes 
Jahres hier erſcheinenden Monatsſchriften, deren weiterem 
Eeſcheinen durch den Cenſor Schwierigkeiten entgegen⸗ 
gefegt werden, well er einen inneren Zuſammenhang 
unter denſelben erkannt zu haben glaubt, war nämlich 
von den Herausgebern Beſchwerde deim Obercenſurgericht 
über dies Verfahren des Cenſors erhoben worden; wie 
man jetzt aber erfährt, iſt von dem Staatsanwalte be⸗ 
ſtritten worden, daß die Sache vor das Forum dleſes 


locitt wurden. Gänge in der Stadt find nur einzeln 
und unter militärifher Escorte erlaubt. Natütlich iſt then. In den uns befannt gewordenen Fällen reichten 
dle Geiſtlichen willig die Hand, bald mit, bald ohne 


das Publikum üder dieſe plötzliche Verſchärſung eiſtaunt 
und großentheils in feinem Intereſſe dadurch nicht er⸗ | Anfrage bei ihren kirchlichen Vorgeſetzten. Laut ſichertl 
Nachricht haben in gleichem Falle die Geiſtlichen u 


freut, da durch dieſe Polen, von denen nur wenige un: 
bemittelt ſind, mancher Gewerbtreidende und Hauswirt Halle das apoſt. Symbolum weggelaſſen und dan 
erſt an das Conſiſtorium berichtet, von welchem darauf 


in Nahrung gefegt worden, Überhaupt deren Benehmen 
von der Art geweſen iſt, daß ihnen von Offizieren, wie zugleich noch auf die perſönliche Anfrage des Superin 
tendenten, eine unbeſtimmte, etwas nachgtebige Antwort 


von Civilperſonen nut mit Achtung und Schonung be⸗ 
gegnet werden konnte. Liegen alſo der Verſchärfungf erfolgte. Die Geistlichen der Stadt find hiernach über; 
keine andern Urſachen, als das im Publikum verbreitete 
Gerücht des Entweichens zweler Schſckſalsgenoſſen aus 
Coſel zum Grunde, fo möchte ſich die ſtrengere Iſoli⸗ 
rung nur dadurch erklären laſſen, daß diejenige Perſon, 
welche vermöge ihrer dienſtlichen Stellung unmittelbar 
in Berührung mit den genannten Inhaftaten treten und 
deren Charactere kennen lernen ſollte, eine ſolche morallſche 
Pflicht von ſich abweiſen zu dürfen glaubt. Fluchtverſuche 
find nicht zu beforgen, da die Famlie des Hra. v. Skar⸗ 
zynskt, an welchem die übrigen Glieder wie dazu ge⸗ 
Hörig hängen, ihr Domicil hier für für fo lange auf⸗ 
ſchlaͤgt, als nicht von Staatswegen ihrem Haupte ein 
anderer Wohnort angewieſen oder freier Abzug geſtattet 
wird. Am auffallendſten iſt, daß die unbetheiligten 
Domeſtſquen der Frau von Skarzynski in die engere 
Haft mit eingezogen worden und ihre Herrin ſich um 
einen andern Kutſcher und Bedienten kümmern mußte. 
Möge durch zu hoffende Fürſprache hochgeſtellter Männer 
das immer bedauernswerthe Loos dieſer Emigranten wie⸗ 
der erleichtert werben. 7 

Naſſau. (8. J.) Sr. Hoh. dem Herzog wurde 
am 21. März d. J. durch elne Deputation der Her⸗ 
renbank eine Adreſſe überteicht. An demſelben Tage 
überreichte eine Deputation der Landes⸗Deputirten⸗ 
Verſammlung eine Adreffe, in der es u. A. heiße: 
Mit Ew. Hoheit vereinigen wir uns in dem Wunſche 
und der Hoffnung, daß uns niemals die Einſicht und 
die Kraft fehlen möge, unſeren Beruf mit weiſer Bes 
nutzung der Erfahrung früherer Landtage getreulich zu 
erfüllen und ſoviel an uns liegt zu des Vaterlandes 
Wohlfahrt und Ehre mitzuwirken. Freudig erkennen 
wir es an, daß dies das gemeinſame Ziel und zugleich 
das ſeſte Band iſt, welches Ew. Hohelt Regierung und 
getreue Stände vereinigt. Die ſtrenge Ordnung und 
Offenheit im ganzen Landeshaushalt, dieſe reiche Quelle 
des Vertrauens, wohlerwogene Rückſicht für die wahren 
Bedürfniſſe der immer fortſchreitenden Zeit, unter 
gerechter Würdigung wohlerworbener Rechte und 
Inteieſſen, wird allerdings elne ſichere Grund⸗ſ öſterreichiſchen Truppen im bochniaer Kreiſe. — Die hie 
lage zur Erreichung jenes gemeinſamen Zieles fein. | Stadtmiliz hat dieſer Tage den Eid der Treue Lsiften müßt" 
Glücklich werden wir uns fhägen, wenn uns dereinſt] — Heute iſt ein Jude verhaftet worden, weil er die 
unſer Bewußtſein ſagt, daß wir auf dieſem Wege die tend der Revolution getragenen Mützen zum Verkauf a 
uns gebotene Gelegenheit zu elner dem Lande Nutzen boten. — Aus Galizien find wieder beuaruhigen 
bringenden Thätigkeit nicht verfäumt haben. Die gnäs | Nachrichten eingetroffen und man deutet auch die neut 
digſte Verſicherung Ew. Hoheit, daß berelts ein Geſetz⸗ dings ſehr verſchärfte Sperre zwiſchen hier und Goh 
vorſchlag zur vollſtändigeren Sicherung des Grundeigen⸗f zien darauf. Auch gegen Fremde mit allen ordnung 
thums und zu einem verbeſſerten Hppothekenweſen vors mäßigen Päſſen und Legitimationsſchrelben kehrt die 3 
bereitet werde, verpflichtet uns zu lebhaſtem Danke, in: fängliche Strenge wieder. Es kommen fetzt viele 
dem dadurch einem beſonders hervortretenden Bedürfniß ſiſche Mititairs hier an, und es heißt fogar, daß auc 
abgeholfen werden wird. Sie berechtigt uns zugleich] ruſſiſcher Seits hier mehre Poſten beſetzt werden ollen 
zu der freudigen Hoffnung, doß Ew. Hohelt auch] (f. unfe. geftt. 3.). Von den Kanonen vor der , 
andere nothwendig erſcheinende Verbeſſerungen in der] wache find die brennenden Lunten endlich weggeno 
Gefeggebung und in der Vollzlehung derſelben gern in] men worden, im Uebeigen find aber die milltalriſchen 
Erwägung ziehen werden. Nicht minder erfreut uns Bewachungsmaßregeln diefelben geblieben. kun 

Paris, 25. März. — In ſämmtlichen Ee 

trat heute an der Börſe in Folge der Madrider ge 
gänge ein entſchiedener Rückgang eln. Es war 
Gerücht verbreitet, die Regierung habe Nachrichten äre 
Madrid bis zum 22. März erhalten; Madrid in 1 
in Belagerungsſtand erklärt worden. Erw 
den alle möglichen Muthmaßungen angeſtellt 25 — 


Gerichtes gehöre. Es iſt denn in Folge dieſes Compe⸗ 
tenzſtreites mit Rückſicht auf die Cabinets⸗Ordre vom 
30. Juni 1828 vorläufig das Rechtsverfahren ſiſtirt 
worden, bis die Compꝛtenzfrage entſchieden iſt. Aus 
dem hier Mitgetheilten geht demnach hervor, daß die 
Regierung die Anſicht hege, es ſei die Entſcheidung der 
hier vorliegenden Frage rein Sache der Adminiſtrativ⸗ 
Behörden, gegen welche den Herausgebern obiger 
vier Monatsſchriften zwar das Recht der Beſchwerde, 
nicht aber der Schuz der Gerichte zuſtehe. — 
Die Vorfälle dieſer Art haben eine ſehr ernſte Seite, 
deren genaue Beachtung und Beſprechung der Preſſe 
vor allem obliegt, denn es handelt ſich hierbei um das 
helligſte und unveraͤußerlichſte Recht jedes Staatsbür⸗ 
gers, nämlich um die Frage, inwieweit der Einzelne ge⸗ 
gen die willkürlichen Eingriffe der Regierungsgewalten 
durch die Juſtiz geſchützt ſei. Die Preſſe hat hier viel 
Verſäumtes nachzuholen; es kann deshalb auch das ge⸗ 
ringſte hier einſchlagende Factum nicht zu unbedeutend 
erſcheinen, um auf die für alle aus dieſen Competenz⸗ 
Conflicten zwiſchen den Juſtiz⸗ und Adminiſtrativ⸗Be⸗ 
hörden folgenden Gefahren aufmerkſam zu machen. 
Wenn das Geſitz vom 5. Juni 1823 ausdrücklich bes 
ſtimmt, daß zu allen Anordnungen, welche die Perſonen⸗ 
und Eigenthumsrechte der Staatsbürger verändern, der 
Beirath der Provinzial⸗Stände erforderlich ſel, und 
wenn die letzteren namentlich noch durch den letzten 
Landtags⸗Abſchled auf dieſes Gebiet zurückverwieſen wor⸗ 
den ſind, ſo glauben wir, daß aus dieſen Competenz⸗ 
Conflicten, durch deren immer häufigeren Wlederkehr 
diefe Perſonen⸗ und Eigenthumsrechte ſicherlich ſehr we⸗ 
ſentlich verrückt und bedroht werden, unſere Stände ein 
relches Material zur Formulfcung von Anträgen auf 
Feſtſtellung der Grenzen zwiſchen den Befugniffen der 
richterlichen und der adminiſtrativen Behörden entneh⸗ 
men können. g 
Königsberg, 27. Mär. (Königsb. 3.) Am 
24ſten d. M. ſah man eine elegante Equipage vor das 
Gefängnißlokal vorfahren, welches zur Aufnahme exlmir⸗ 
ter und höherer Standesperſonen beſtimmt iſt. Es flieg 
der Polizei⸗Secretair W. mit einer jungen Dame aus 
dem Wagen, die, wie man fpäter erfuhr, als Staats: 
gefangene, im Auſtrage der Poſener Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion, ſofort verhaftet werden follte, indem man Briefe 
aufgefangen hatte, die von der Dame ihren Verwand⸗ 
ten im Polniſchen zugeſendet und mit unvorſichtigen 
Acußerungen und Schwaͤrmerelen für die ungläcklichen 
Polen angeſäuut waren. Die junge Dame, eine ſep. 
Beau v. E., iſt früher längere Zeit in Polen an: 
weiend geweſen und aus Weſtpreußen gebürtig. Die 
ri an wohl nicht von langer Dauer fein, indeß 
2 2 Warnung für die junge ſchmärmeriſche Dame, 
Polizei as für andere fein, die der Galanterle ber 
— Unterſuchungs⸗Behörden gar zu diel zur 
Danzig, 24. Mir 
8 . (3. f. Pr.) Nach einer 
gestern diſetgten Dikanntmachung des Vorſtandes der 


kathol. Diſſidenten⸗Ge ; 
glieder, obne die Kate ar 2 dieſelbe jegt 840 Mit⸗ 


S Neiſſe, 29. März. Samitien, 


Die polniſchen Inſur⸗ 
genten⸗Offizlere, welchen gestattet war 
zu beziehen, mußten biefe geftern re 


des Baſtions No. 0 vertauſchen und 


5 find dieſelben unt 
elle Aufſicht geſtellt worden; w nter 
Nr dies nur mit militäriſcher Biglelung en, die weitere Mitthellung Ew. Hohelt, daß die Zehnt⸗Ab⸗ 


ausgeh 

5 immt und dadurch 
mich von Chrzanow i geſchehen. löſung einen gedethlichen Fortgang n. 
Aae Ace 2 Die Bann Krakau die ſichere Ausſicht eröffnet, das Grundeigenthum in 
kü — 4 Meilen von Chezanew entfernt, — au nacht ferner Zeit von der lebten feine freie Benugung 
> N N pt ple Füge de Tage Rn 85 und Cultur hemmenden Feſſel entledigt zu ſehen. Der alls 
Wäldern auf und des Nachts überfallen fie die mit ſchen er e e 5 
Öfterreichifpen Truppen befegten Orte auf eine gräßliche langen Friedens, — es feine wohlthätige Rüdmir: 


zwar zu verleſen, aber nur als todte Formel, indem 
die Zuſtimmung der Pathen nur für die darauf fol 
gende evangeliſche Taufformel verlangen. 

Worms, 22. März. (Fr. J.) Der Pfarrer unſe' 
rer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, Herr Schröter, 
dem Hannoverſchen, iſt nun auch beſtätigt worden. 
Regierung findet gegen die Wahl deſſelben nichts zu er 
innern und geſtattet ihm, nicht nur die Taufen, Con: 
firmationen und Begräbniſſe vorzunehmen, ſondern auch 
die Trauungen. Nur auf ſolchem rechtlichen Wege, wie 
er hier zur Freude aller Gutgefinnten betreten ilt, wi 
der unaufhaltſame Strom der religlös⸗kirchlichen Be 
wegung in fein Bett gewieſen, fo daß er nicht fremde 
Gebiete zu überfluten droht. : 

Hannover, 26. März. (Brem. Z.) Sicherm Ber 
nehmen nach iſt die Anleihe, welche von dem Schaf 
kollegium kraft ſtändiſchen Auftrages mit Rothſchlld 
und einigen hiefigen Bankierhäuſern abgeſchloſſen Ib 
vom Finanzminiſterlum ratlſizirt worden und wird eine 
offizielle Bekanntmachung aber die Emiſſion derſelben 
in dieſen Tagen erfolgen. 

Krakau, 25. März. (D. A. 3.) Graf Wieleglo⸗ 
wskl, Miniſter des Innern bei der revolutionairen 
gierung, iſt wegen dieſes feines Miniſteriums nach War 
ſchau zur Verantwortung gefordert und mit militäͤriſche“ 
Begleitung dahin gereiſt. Derſelbe iſt aus dem König‘ 
reiche Polen, bekleidete dort hohe Staatsämter und wal 
nachher hier Senatspraͤſident. — Am 23. März 
große milltäriſche Parade und Feldgottesdienſt. Auf 
dem freien Platze hinter dem Schloſſe wurde eine k. 
Kirche aus Leinwand aufgeſtellt, in welcher ein Gel 
licher predigte. Alle öſterreichiſchen, ruſſiſchen und p 
ßiſchen höhern Offiziere ſowie auch die drei Meſidenten 
nahmen an der Felerlichkelt Theil. Aus Ko 
werden in den nächſten Tagen 100 Nevolutlonatte bi 
eingebracht; die übrigen ſollen vorläufig noch zurü 
halten werden. — Der General Collin befehligt jetzt — 


Folgen der von Narvaez bewerkſtelligten Contte rer 


eingekommen, dei den Taufen das apoſt. Spmbolum 


= u 


Die Offizierswahlen det Nationalgarde des Seine: putirten von der Minorität, die den Saal nach den 
Departements find zum größten Theile in conſervativem] ärgerlichen Scenen, die fie provocirt, verlaſſen hatten, 
e ausgefaken. von dem Reſultat der Sitzung unterrichtet, begnügte 
Der Herzog von Aumale und der Prinz von Sach⸗ ſich, den Miniſtern den Befehl zu ertheilen, fe ſoll⸗ 
len⸗Coburg langten am 17. März in Alzier an. Sie ten unverzüglich die Auflöſung der Cortes v.tſü en. 
fügten ſich alsbald zu dem Generalgouvzur Bugeaud, Miraflores bemerkte hierauf, das Miniſterium habe in 
eicher grade von feinem Zuge nach dem Jurjara in] der Ausübung feiner Befugniſſe bei den Cortes keinerlei 
Igier wieder eingetroffen war. Schwierigkeiten gefunden und noch fo eden ein Zeug⸗ 
m Siècle wird gemeldet, daß der Sohn des bes niß ihrer Sympathie, ihres Vertrauens erhalten; in die⸗ 
er Hinſicht ſei es den Gedern des Cadinets unmög⸗ 
lich, eine Maßregel zur Ausführung zu bringen, zu weis 
cher fie, ihrem Gewiſſen nach, der Königin nicht ratten 
könnten. Miraflores und die andern Minifter erklär⸗ 
ten dann, fie legten ihre Portefeulllis zu den Füßen der Kö 
nigin nieder. Die Königin antwortete ganz lakoniſch fie 
nehme die Demiſſion der Miniſter an. Noch an demſelben 
Adend, wo dies vorging, wurde das neue Cabinet Narvacz 
gebildet. Die zwei Mitglieder des Congreſſ 6, Egana 
und Pezuela, die ſich in der Sitzung vom 16. Marz 
am meiſten durch gewaltſames und unconſtitutionelles 
Benehmen bemerkbar gemacht, wurden berufen, in das 
Kabinet zu treten. Man hat in dieſem Akt eine Art 
Herausforderung der Legislatur hingeworſen. Was die 
Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums betrifft, fo 
geben wir gern zu, daß der Conſellspräſident, General 
Narvaez, Herzog von Valencia, in gefährlichen Augen⸗ 
blicken großen Muth und unerſchütterliche Festigkeit ges 
zeigt hat. Man verdankt ihm auch die Organiſatlon 
der Armee. Leider jedoch treten feine guten Eigen⸗ 
ſchaften ganz in den Schatten bei der Heftigkeit 
ſeines Charakters und der Gewaltſamkeit feiner 
Leldenſchaften. Er verträgt keine Beengung feines Ans 
ſehens und glaubt mit der Macht des Säbdels alles 
zwingen zu können. Das hauptſächlichſte Werkzeug der 
neuen Verwallung iſt Herr Burgos, der, im Jahre 
1834 der Erpreſſung und des Unterſchleifs angeklagt, 
durch einen Beſchluß der Procerts für unwürdig, in 
einer legislativen Verſammlung Sitz und Stimme zu 
haben, erklärt worden iſt. Man weiß auch, welchen 
Untheil Herr Burgos an den vielen und fo verderblichen, 
unter Ferdinand's des Siebenten Regierung aufgenom⸗ 
menen Anleihen, gehabt hat. Der Heraldo if das einzige 
Journal der Hauptſtadt, welches die Vertheidigung des 
Miniſteriums übernimmt, wobei es jedoch von ſeiner 
Achtung vor der Gonftitution ſpricht und an die Tage 
erinnert, an welchen Narvaez für die Freiheit im Felde 
geſtanden. Alle andern Journale ſtoßen Nothgeſchrel 


mien Thomas Moore, welcher in der Fremden⸗ 
Vegzon in Algier diente, dott kürzlich zum Leidweſen 
‚ Miner Kameraden mit Tode abgegangen ſei. 
ie Gontrerevolution, welche diefen Augenblick 
in Madrid ſtattfindet, ſcheint im Tuileriencabinette 
Senfation gemacht zu haben. Seit zwei Tagen 
ft —— Miniſterrath in Permanenz, um über die Maß⸗ 
nahmen zu berathen, welche zu ergreifen wären, um in 
Spanien eine geregelte Regierung herzuſtellen. Man 
dege die lebhaften Beſorgniſſe über den Eindruck, wel- 
Sen in den ſpaniſchen Provinzen das Perfonal des Mi⸗ 
etiums Natvacz hervorbringen dürfte, es heißt Nar⸗ 
a; gebe jetzt darauf aus, eine Vermählung der Kö⸗ 
Ngin in Sfabella mit dem älteſten Sohne des Don Gar: 
las, trotz der Nation, welche gegen eine ſolche Verbin: 
dung iſt, zu Stande zu bringen. Man verſichert, eine 
ohe Perfon hade ein eigenhändiges Schreiben an die 
1. Kin Mutter Chriſtine gerichtet, um ſich bitter über 
e Wendung zu beklagen, welche dieſelde die Angele⸗ 
benheiten ihres Landes nehmen laſſe, das ſpaniſche Volk 
blachſam herausfordernd, und das Königthum in Spa⸗ 
der größten Gefahr ausſetzend. 
leder die neue Wendung der Dinge zu Madrid 
find det man in den Debats vom 24. März nachſtehende 
ntereſſante Mittheilung: Wir erhalten heute (am 22. 
de Journale und Correſpondenzen aus Madrid vom 
März. Die Nachrichten, welche damit einlaufen, 
5 von der beträbendften Natur. Das neue Miniſte⸗ 
dum, gebildet unter den Auſpicien des Generals Nar⸗ 
%, hat fein Auftreten mit zwei Maßregeln von der 
8 Bedeutung inaugurirt (. unſ. geſtr. 3.) Maß⸗ 
N deln, die nut zu ſehr beweiſen, auf welche verderbliche 
ahn es das Land und die jun e Königin mit ſich fortreißen 
gi — Ueber den Ausgang der minifteriellen 
Kim erfährt man folgende Einzelheiten. Nach der 
ſchen Sitzung vom 16. März ließ die Königin den 
Ipcäfidene, Marquis Miraflores, und feine Colle⸗ 
zu —.. . ̃ .. ᷑ ͤ ᷑̃ — entbieten. Ihre Majeſtät, durch die De⸗ 


— 


i hi Nachdem p. Bürkner in No. 74 d. 3. angezeigt, daß er vor dem Publikum] § 
ii Erwiderung nicht geben wolle, ſondern es vorgezogen habe, durch eine Inju⸗ 
fa tl lage ſeiner angeblich gekränkten Ehre Genugthuung zu verſchaffen, ich gleich⸗ 
mate Washer Unterſuchung über das bei meinen Kindern angewendete ſoge⸗ 
ſſerverfahten antragen werde. Partik. Fr. Mehwald. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 5 


Ca g liche Dampfwagenzüge vom 1. April 18 


I. Zwiſchen Berlin und Frankfurt. 


A. Perſonenzüge. 
Wahn 152 Dose t cd f 7 up 2 Minuten, Abende 6 ube = Dinuten, 
Ankunft in 


entfut * » 18 = * 9 * 

Ber * 10 , 5 5 : 9 ” 
B. Güterzüge. 

e von Berlin Nachmittags 12 uhr 30 Minuten. 


* 


einem muntern Mädchen, 


Frankfurt 1 — 
ierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
9 55 . i Jeſckendolf den 28 März 1840, 


C. Extrazüge. 
Vom 17. Mai c. ab jeden Sonntag zwiſchen Berlin und Erkner. 
k Abfahrt von Berlin Nachmittags 2 * — weise 
Ankunft in Erkner s 2 45 
Abfahrt von Erkner Abends 8 >» 
Ankunft in Berlin 8 . 
II. Zwiſchen Breslau 99 8 
A. Perſonenzüge. 
Kofapır von Breslau Morgens 1 uhr 18 * * 1 uhr 15 * 


» Bun 8 — 
Ankunft in n 8 eh; 
11 » 19 . 5 


Breslau . 10 9 
B. Güterzüge. 


Am 27ſten d. 
an Entkräftung 


Schulen Infpector, 
ordens Ater Klaſſe 
hier ſelbſt. 


Todes- Anzeige 


nalrath Krocker. 


ordert. 
Breslau, 28. März 1846. 


0 8888 werden Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, ſowie eau 
b. agtgüter Pferde und Vieh befördert. er 
e näheren Beſtimmungen ergiebt in Bezug auf die Berlin - Frankfurter Bahnſtrecke 
Dana et er in at bleibende Betriebs⸗Reglement der früheren ant Kiez, 
das Veſeuf ſchaft vom 4. März 1844 und in Bezug auf die Breslau⸗Bunzlaver Bahnſtrecke 
1 egr. etriebs⸗Reglement vom 19. Auguſt 1845, welche auf allen Stationen, ein jedes für 
. er haben find. Berlin den 27. März 1846. 


e Direetion der 5 Fee Eiſen bahn? 
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Wintergarten. 


md ken Heute, Dienſtag den 31. März: Iehtes großes Abend» Concert der Steyer⸗ 
Se ee gs Cen Ces es Ces een ren : 


Söhnchen Mar entriſſen hat. 


Ergriffen 
fang uhr. figeſeuſchaft vor ihrer Abreiſe nach Berlin. Entree 5 Sgr. An 


N 
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werden, und wird demnach der bei den 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag 5 uhr erfolgte glück⸗ nem Zaſten Geburtstage, u 
liche Entbindung meiner 3 Frau, von 
beehre ich mich 


v. Schickfuß⸗ ee 


Todes s Anzeige. 

— Abends 10%, a ſtarb 

n dem ehrenvollen Alter von Franzöſiſchen 17 Matie: Jeanne g der 

84 Jahren 3 Monaten 2 Tazen Herr Franz und Mallian von H. Bi 

edel, Fürftergbifcjäft, Rotarius, em. reis, mtr, 9. Böruftein. 
Ritter des rothen Adler⸗ 

und durch 51 Jahre Pfarrer Komiſche Oper mit Tanz 


Neuwaltersd dt den 28ften 
Mürz 1846 orf bei Habelſchwer 


Die Teſtaments⸗Exekutoren. 
Maibach. Kreutzer. 


v. — u. Frau aus Sohrau O/S. 


Todes » Anzeige, 
(Statt befonderer Meldung.) 
Allen entfernten Verwandten und Freunden Räumlichkeit verſtattet, erfolgt Gonnabeuds 
zeigen wir tiefbetrübt hierdurch 
heute früh um 4 Uhr der Tod 


0 


Strehlen den 29, März 1846. 
Schicke, Land⸗ und Stadtger.⸗Aſſeſſor 
und Patrimonial⸗ „Richter. 
Marie Schicke geb. Schmidt. 


un Anzeige, 

; om tiefſten Schmerzgefühl zeige 
ich Verwandten und 3 bereit 4 — 
an, daß mein innigſt geliebter theurer Bruder, 
der Handlungs⸗Buchhalter Ernſt Stainſchel 


N 


aus und erklaren ſich ohnerachtet der dro 
nanz zur Verſklavung der Preſſe mit eee 
Muth als Gegner der neuen Verwaltu tung. — Die 
Spanien eingetretene Lage der Dinge iſt eine ſehr San 
und bedenkliche. Das Miniſterium hat ſich an die 
Spitze einer überſpannten und turbulenten Minorität 
von etwa vierzig Deputitten geſtellt, die alle perſön⸗ 
liche Freunde des General Narvaez ſind oder ſich als 
Feinde der conſtitutlonelle Regierung demerkbar gemacht 
haben. Die erſten Acte der neuen Verwaltung waren 
offenbare Verletzungen der Verſaſſung, ja man kann ſa⸗ 
gen, große Inſulten gegen die Ueberzeugungen und den 
gefunden Sinn dis Landes. Es iſt für Spanien 
kein Heil, außer in der Auftechterhaltung der 
Conſtitution unter der Mitwirkung der ganzen gemäß ta⸗ 
ten Partei, die ſeit 4 Jahren fo viel Hingebung für 
den Thron und fo große Anhänglichkeit an die conſtl⸗ 
Berger. Inſtitutionen b. wieſen hat. Wir hoffen, daß 
dleſe Partei, fo mächtig durch ihre Zayl, 
durch ibre 1Steuung im Staate, und durch ihre 
aufgekiäcte Geſinnung, unter den gegenwärtigen Um: 


ftänden verſtehen wird, ein 
und conſequent in ihrem 5 ihren Grundſätzen, 


ten zu bleiben. — 
Madrid, 19. März. — Di 
geſtört worden. Die Ruhe iſt noch nicht 


Die Journaliſten de 

wohl unter der eingetretenen Belgräntung der Pegel. 
heit zu thun ſei. Einige erklaren, fie. fuependirten die 
Herausgabe ihres Blattes bis zu einem günſtigeren Zeit⸗ 
punkte; andere dagegen wollen forterſcheinen, ſo lange 
die Regierung nicht gewaltſam einſchreitet. Mehrere 
Mitglieder des Kongreſſes find bereits abgereiſt. Bald 
werden alle die Haupiſtadt verlaſſen; man ſieht die 
Auflöſung der Cortes für unvermeldlich an. Das 
neue Miniſterſum gedenkt das kaum ergangene Ver⸗ 
bot der Käufe auf Zeit an der Börſe wieder 
aufzuheben. — Man ſpricht von zahlreichen Verände⸗ 
rungen, die im Perſonal der Provinzialdehörden ſtatt⸗ 
finden würden, da ſich die Regierung mit zuverläſſigen 
Agenten um geben wolle. 

Brüſſel, 25. März. — Heute enthält der Mo- 
niteur eine von geftern datirte und von dem Juſtiz⸗ 
Miniſter, Baron d'Anethan (noch aus dem Vande⸗ 
weyerſchen Kabinet), gegengezeichnete königl. Verordnung, 
durch welche, „mit Hinſicht auf Artikel 72 der Ver⸗ 
faſſung, auf Vorſchlag des Juſtiz Miniſters“, die Kam⸗ 
mern bis zum 20. April vertagt werden. 


Breslau⸗ Schweidnitz⸗ e Bin e en deen eee Brcslau-Schweldnih⸗ Freiburger Eisenbahn. Eiſenbahn. 


Nach Beſchluß des Verwaltungs⸗Raths unſerer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft ſoll aus dem Betriebs⸗ueberſchuß pro 1848 
eine Dividende von Einem Thaler pro Actie gezahlt 
Sine-Geuvons IR 2 

ſindliche Dividendenſchein Nr. II. mit 1 Rrhir, v 

1, April c. ab vom unferer Haupt⸗Raſſe bierferbft u bel 
den Herren M. Oppenheim's Söhnen in Berlin ein⸗ 
gelöſet werden. 

Nachrichtlich bemerken wir hierbei, daß, da 
En ara an 2 gekommen ift, 
Dividendenſchein Nr. Fed een m 

Breslau, den 17. März 184 Ne bi 


Das Dir et a 


pro 1844 
aud) der 


an Hirn- und Lungenlähmung geſtern, an ſei⸗ 


nach breitägigem 
Krankenlager geſtorben iſt. 
Jeltſch den 29. März 1846. 
Stainſchek, Rentmeiſter. 


Theater Repertoire. 
‚Biete ben 3iften, zum Stenmale: Mas 
e Anna, oder eine Mutter aus dem 
Bent Schauspiel in 5 Aufzügen nach dem 


Mittwoch den Aften April: Czar und 
Zimmermann oder die beiden See: 
in drei Aufzügen 
188 gr . Bett, Herr Guſtar 

er, vo oftheater in 
dritte Gaſtrolle. Dresden, als 
ee ee EEE oe. he 

Freitag den 3. April wird die bie 


sige Sing-Akad 
9 — emie im Musik- Saale der 


* rt von Breslau Nachmittags 1 aM 2 URN elbſt unfer 
e Bunzlau . RR eg 1127 2 Yet 5 En Eu Passions- Musik, 
ani. D 1 Sabre 2 Men, Unſeen herzichen Dank M' "Ach d. Ev. Matthaei von Joh, Seb. Bach, 
s Breslau . 42 7 . len, welche ihn in ſeiner Krankheit pflegten, en Ten itrittekarten a 20 8 we 8 
Wogen den perlonenzügen werden auf beiden Wahnftredten Perſonen in der I., II. IId. ſworzäglich aber funem geliebten Erzieher Hen. Musikha adbensgen b. 3 er. sind in den 
und 3 Equipagen und Eilfracht, auf der Breslau⸗Bunzlauer Strecke, auch pferde 8 Grundei nnd dem Herrn Medi⸗ udlungen bei Bote u. Bock, 


osser, Leuckart 


au zu haben, a Per 


Anfang halb 7 Uhr, 


vr 


Die Aufnahme neuer Schüler in 
die Bürgerſchule z. h. Geiſt, ſoweit 
es die leider noch immer ſehr beſchantte 


an, daß uns den Aten Aprii früh um 9 uhr. 
unſer liebes Kämp, Rector. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 2. April Abends 6 uhr 
Herr Profeſſor Dr. Kries: Uctheile der 
Engländer und Franzoſen über den deutſchen 
Zouverein. 


919.1 2 1297 ne Straße 
d. 1, in der Kornecke. 

s tarius 
Ver ga Rar Geduter a 2 


* 


— 672 — 


Im alten Theater Die ste Einzahlung von 10 rot. auf 


Dienſtag den 31. März 1846: 16te Vorſtel⸗ 
lung der Akademie lebender Bilder unter ge⸗ 
fälliger Mitwirkung der engliſchen Künſtler 
Herren Lavater⸗Lei und Stafford, ſo wie 
der Neger: Dem. Zezome, Herren Zanot, 
Za ir und Jeret. Das Nähere durch die 
Anſchlagezettel. Quirin Müller. 


Theater im blauen Hirſch. 
Auf mehreres Verlangen: 
Dienſtag den 3 Iſten und Mittwoch den Iſten: 
„Die Prinzeſſin von Cacambo.“ Zauberpoſſe 
iu 3 Alten. Perſonen: Der Sultan von Ca⸗ 
cambo; Prinzeſſin Dudel, ſeine Tochter; 
Pulma, ihre Amme; Prinz Trocador, Sohn 
des Groß⸗Moguls; Hurlebuck, fein Waffen: |; 
träger; der Gärtner des Seralls, der Mufti, 
ein Herold, Bonzen, Narren. Hierauf: Bal⸗ 
Zum Schluß: ER la 1 5 
nd auch am Tage zu haben. 
e Schwiegerling. 


beſorgen bis inel, den 11. 


Haus: Kauf. 


ſich befinden Häuſern, wo möglich mit Hof, 
Gärtchen ꝛc., im Werthe von 612000 Atl., 
mit Anzahlung von 2—5000 Ntl., Weiſet nach 

C. G. Schmidt, Taſchenſtr. No. 27 b. 


Bretter: und Bohlen: Verkauf. 
Eine Quantität verſchiedene, ganz trockene, 
Winter 1844 von gefundem Holze ge: 
ſchnittene kieferne Bretter und Bohlen, die 
von den Schwarten und ſchwachen Nandbret⸗ 
tern abgeſondert find, find in den drei binden vor 
dem Oderthor, um damit zu räumen, 
billig zu verkaufen. 5 


Das Grundſtlick No. 11 an der Kreuzkirche, 
mit maſſivem Wohnhauſe, in gutem Bauzl⸗ 
ſtande, nebſt Stallung, Wagenremiſe, Holz⸗ 
ſchuppen, wie auch großem Garten und Hof: 
raum, iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen und das Nähere 
Heilige Geiſtſtraße No. 20, parterre links 


100 Klaftern Kalk. Bruchſteine, S > 00 Sans an 
Tonnen gebrannten Kalk. Auf dem Dominto Gräbſchen find zwei noch 
Der Zeriain zur Abgabe der Gebote wird brauchbare Scheuern von Bindwerk und zwar 
auf Montag den ten April c. Nach⸗ die eine mit einem und die andere mit zwei 
mittags 5 Uhr Tennen zu verkaufen. Das Nähere iſt bei 
anberaumt und fordern wir Lieferungsluſſige dem daſigen Wirtſchaſts⸗Beamten zu erfahren. 
hierdurch auf, ſich im rathhäuslichen Fürſten⸗ Bekanntmachung. 
ſaale einzufinden. Das Dominium Wallisfurth bei Glatz offe⸗ 
Die Bedingungen, dieſe Lieferung betreffend, rirt einen faſt noch neuen, zu inwendiger 
ſind in unſerer Dienerſtube ausgelegt. Bunt ſehr gut conſtruirten Keſſel zum 
Breslau den 28. März 1846. Berkauf, der ſich namentlich zum Betriebe 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und einer größeren Dampfbrennerei eignen dürfte. 
Reſidenzſtadt. Das Dominium Wältſchkau bei Maltſch 
2 N 23 a. d. Oder hat 200 Scheffel Hamburger 
Auction, We Safer, 100 Scheffel Sommerkorn und 
Der Nachlaß der Schifferwittwe Koſchel, 20 Scheffel Wicken zur Frühjahrs⸗Saat kauf⸗ 
beſtehend in Uhren, Porzellan, Gläſern, zin⸗ lich abzulaſſen. 0 
nernen, kupfernen u. and. Geſchirren, Betten, 5 - T Rah 
Waſche, Kleidungsſtücken. Meubeln und Haus- Das Dominium Kalinowitz bei Bahn. 
geräthen, fol den A, April d. J. Vorm. 9 Uhr hof Gogolin, offerirt von der zum An- 
u. d. f. Tag in Nr. 7 Werderſtr. verſteigert — 4 er 3 1 7 1 > 
0 nnig, ctions⸗ iſſar. berühmten rothen Isländisc plel- Kar- 
ee 3 3 toffel (Irisch Apple-Potatoe), den Sach 
Auctions⸗Anzeige. a ze Bin nd. Emballage fr. Gogolin 
, ö. 7 zu thlr. gr. 
— eee er % 8 5 Fa Bestellungen mit Vorausbezahlung wer- 
mittags von 3 Uhr ab wegen Umbau des Hau- den nach der Reihe erfüllt, Ausserdem 
ſes Ohlauer Straße No. 6 und Schuhbrücke 
No. 78, zur Hoffnung genannt, 
7 tl. Feuſter, Thüren, Oe 
und verſchied, andre Gegenſtände 
öffentl. verſteigern. Saul, Auctionscommiſſ. 


Rechnungseinforderung und 


n 5 
Zum Bau der Bürgerſchule auf dem Hürd⸗ 
lerplatze an der Goldbrücke ſollen en ger 
neunte Baumaterialien im Wege der Minus⸗ 
Licitation beſchafft werden, und zwar: 
400,000 Stück gebrannte Mauerziegeln, 
100 Klaftern Granit⸗Brechſteine, 


— 


i efen|Scheftel a 100 Pfd. zu 20 h 
er Kalinowitz zu haben. az 


franco 


| 


Zu verkaufen 
mehrere alte gebrauchte Meubles und Spie⸗ 
Auction. gel Altbüßerſtraße No. 61, in der 3, Etage. 


Alle mich oder mein Haus betreffenden Ein Leder⸗Plauwagen, mit eiſernen Achſen, 
Forderungen, welche bis jetzt noch unberichtigt breitſpurig, gut gehalten, iſt zu verkaufen. 
geblieben fein ſollten, bitte ich innerhalb acht Das Nähere zu erfahren Hummerei No. 
eee mir geltend zu machen. Gleichzei⸗ bei Herrn Sattlermeiſter Puffke.“ 

mache ich bekannt, daß ich am 6. April 
früh von 8 uhr ab meine ſämmtlichen vor 200 Centner Heu 
4 Jahren neu beſchafften Meubles und Küchen⸗ ſind bei dem Dominio Klein⸗Komerowe, Treb⸗ 
geräthe aller Axt in meiner Wohnung zujniger Kreiſes, zu verkaufen. 
verſteigern beabſichtige, und lade ich hierfür 5 
ſich intereſſtrende Perſonen hiermit ein, jene Zucker⸗Runkelrüben⸗Saamen, 
Gegenſtände vor dem Verkauf zu beſichtigen. achten, rein weißen, ſchleſiſchen, verkauft, 

1846. um damit zu räumen, zu herabgejegten Prei⸗ 


Breslau den 30. 
chlarbaum, ſen ab: lat: arantie der Lechtheit und 


Brest 


ei der 
ser tank dem Bapaheft, 
u, Albrechtsſtraße No. 45. 
Capitalien⸗Geſuch, 


T0000 
iterzeichneter deabſichtigt zwei ihm eigen- — 

th m be ae Pi ar bei a 

Kempen im Kreiſe dberg, Großherzog 4000 Rthlr., a 5 pCt. 1 

thum Poſen belegene Grundſtücke, zuſammen thek, auf Bde a u 

oder einzeln aus freier Hand zu verkaufen. ſofort oder Termin Johanni geſucht. Des⸗ 
gleichen 700 Rthlr., a 5 pt., zur erſten 
ganz ſichern Hypothek auf ein ländliches 


Sie beſtehen: 
Grundſtück, ohnweit Breslau, werden ſofort 


A. das eine in Kempen belegene: aus einem 
zur Sch ankwirthſchaft eingerichteten Wohn⸗ 
993.0 durch F. Jeſtel, Große Groſchengaſſe 
o. 6. d 


hauſe, einer Bierbrauerei und Brannt⸗ 
weinbrennerei nebſt allen dazu gehörigen 
Geräthſchaften und Oekonomie⸗Gebäuden, 
einem dabei gelegenen Garten, worin eine 5 
Militair⸗Effecten! 
Zu dem bevorſtehenden Avancement 
empfiehlt ſſch Unterzeichneter mit ſeinem 
vollſtändig aſſortirten Lager von Mili⸗ 


E 


Kegelbahn befindlich, ſo wie Acker und 
Wieſen. Außer den Kommunalabgaben 

werden hiervon jährlich 25 Sgr. Grund⸗ 
ins an das Dominium entrichtet. Es 
wird veranſchlagt zu 5000 Rthlr. 


u. das zweite in einer Entfernung von einer 2 tair⸗Effecten, ſowie mit Anfertigung von 
Viertel: Stunde von Kempen belegene: jeder Art Militair⸗Equipirungen zu den 
aue einem maſſiven Wohn hauſe, meh⸗ J ſolideſten Preiſen. 

. Scheunen, S gen, Gärten, L. Sontag, Junkernſtr. No. 3, 
em Fischteiche nebſt einem Ackerlan de Schneidermeiſter und Inhaber einer 


Berl. Scheffeln jährlicher Aus⸗ 1 

And mehreren Wieſen, deren Ertra 

ſich Weng 1 20 9 5 Heu beläuft 
Milchkühe unterhalten 


Militair⸗Effecten⸗Handlung. 


LVöſchwiſche. 


{ Reflectirend Net 
— wenden a ee 1 


Ort 
von der guten Lage und Beſchaff beit Er eine Parthie fertiger 


Sgr. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
in Flaſchen a 10 und 5 Sgr. oſſerirt Preuß. Quart mit 1 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. 21. C. Ee. Sonnenberg, Reſcheraße go. 1 


Coͤln⸗Mindner Actien 


April e. gegen billige Provifion 


Gebr. 


Guttentag. 


Laade's Compositionen, 


Käufer zu gür gelegenen, in gutem Bauſtande zu haben bei F. B. C. Leuckart in 


Breslau, Kupferschmiedestr. No. 13 


Schneeflocken- Polka 
für Pianoforte von FUr. Laade, 5 Sgr. 
Der muthige Pole. 
Mazurek von Fr. Laade. 5 Sgr. 
Herzenswunsch - Polka 
für Pfte. von Fr. Laade. 5 Sgr. 


Victoria- Polka 


für Pianoforte von Fr. Lande. 5 Sgr. 


Die Gratulanten, 


Walzer f. Pfte, von Fr. Laade. 10 Sgr. 


Un jeune homme, Frangais, arrive de 
puis peu dans cetie ville, desire y 
des legons de laugue fraugaise, II a # 
confiance que sa méthode, surtout r, 
tique et réunissant Fagrément et la sim’ 
plicite, ne tardera pas à se recomman 
par les succes. — On prie de sad 
chez Monsieur Rother, negt,, 
markt No, 42, 


j —— TE JE ¹ô¹ 7 Vi In 
Am 24. Octbr. vorigen Jahres wurden in 
einem Hauſe auf der Ohlauer Straße a 
zig Thaler gefunden und können in Empf 
genommen werden auf dem Neumarkt No. 1 
dei Madame Mull. . 


ä— — — p p ̃ 
Ein gerichtlich ausgefertigter Kaufbrief wurd, 

am 20ſten d. Nachm. von der Barbara⸗ 

bis auf die Friedr.⸗Wilh.⸗Str. verloren. 

den Finder hat dies Dokument keinen Werth, 

4 


und wird dieser erſucht, daſſelbe an den 
dacteur Becker, Friebr.⸗Wilh.⸗Str. No. 
gegen I NEL. Belohnung abzugeben. 


u Johann! 


Amoretten - Polka osiaurtrage Ro. 43 zu vermiethen: 


für Pianoforte von Fr. Lande. 7% Sgr. 


Gruss an Breslau, 
Marsch f. Pfte. von Fr. Laade. 5 Sgr. 
Amalien- Polka 
für Pfte, von Fr. Lande, 7½ Sgr. 
Les Volontairs, 
Marsch f. Pfte, von Fr, Laade. 5 Sgr. 
Fliegenfest-Galopp 
f. Pianoforte von Fr. Laade. 5 Sgr. 

Die Compositionen des genialen 
Laade, Dirigenten der steyermärki- 
Schen Musik-Gesellschaft sind an- 
erkannt vorzüglich und allgemein 
beliebt; sie sind auch zum Vortrag 
auf dem Piaao sehr gelungen ein- 
gerichtet. 


O Err 

Den Hasen Mitgliedern des hieſigen 

machen wir hiermit die Anzeige, daß in 
den nächſten 6 Monaten vom 1. April 
bis 30. September die Bioliothek des 

485-9 uhr Abends zur Wechſelung von 
Büchern geöffnet ſein wird. 

1 Breslau den 27. März 1846. 


privilegirten Handlungsdiener⸗Inſtituts 
Inſtituts allwöchentlich Mittwoch von 
Die Vorſteher. 


sind hei demselben 2000 Scheffel gesunde] Unſer Wechſel⸗Comptoir befindet ſich von 
Saatkartoffeln, vorzüglicher Sorte, der heute ab 


Oblauer Straße No. 84 
dem früheren Lokale gegenüber. 
Breslau den 31. März 1846, 


Prinz und Mark jun. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt 
an der Schweidnitzer Thor⸗Barriere wohne. 
Gotthar, Mühlenbaumeiſter. 


Der von mir in Nr. 23 der Schleſiſchen und 
Breslauer Zeitung zur Angabe ſeines Aufent⸗ 


„halts aufgeforderte frühere Beſitzer von Ro⸗ 


goisna, iſt nicht der Herr Carl v. Woysky 
gegenwärtig zu Sohrau O/S., ſondern der Hr. 
Joſeph v. Woyskp, früher Lieutenant im 
25ften Landwehr⸗Regiment, und iſt der Irr⸗ 
thum dadurch entſtanden weil ſich Letzterer als 
Befiger von Rogoieng bei mir ausgegeben 
hat, was ich hiermit berichtige. 

L. Sonntag, Junfernſtr Nr. 3. 


In 
Kallenbach's Spiel⸗ und Vorſchule 
für Kinder von 3 bis 7 Jahren 
beginnt der Sommen⸗Curſus Mittwoch den 
1. Aptil. Anmeldungen werden in der Anſtalt 
ſelbſt angenommen tag von 10 bis 12 und 
3 bis 6 Uhr. 
Kallenbach, Matthiaskunſt No. 3. 


In frischer Waare: 


Elb. Neunaugen, d. St. 4 Sgr., 12 Stk. 108 gr., 


„marin. Lachs, d. Pfd. 7½ Sgr., 
marin, Aal, d. Pfd. 7 ½ Sgr., 


offerirt 
©. F. Rettig. 


e Oderstrasse No. 24, 3 Brezeln. 
Lehrlings⸗ Gefuch. 


a m 9 

Ein Knabe, möglihft von außerhalb und Hechtt Hr. Döblin, Hr. Nathan, ze: 
von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat die von Glogau. — In der Königs 
Handlung zu erlernen und mit guten Schulzeug⸗ Hr. Näther, Gutebeſ., von Gr. Kn 


niſſen verſehen iſt, kann ſich ſofort melden bei 


Auguſt Hertzog, 


Schweidniger Straße No. 5. 


— — — — 
Ein guter Schmiedemeiſter ſucht ein Unter⸗ 
kommen bei einer Landherrſchaft es ſei in 
Dienſt oder in Kontrakt. 
und iſt von Herrſchaften mit guten Zeugniſſen 
verſehen. Ottmachau den 27, Win 1846. 


Schmiedemeiſter Maeſſel. Iftraße No. 30. . 


Univ 


| 


C: 
Birnbaum. 7 — 10 
Garten Honig, 2 


imum 
Qualität, verkauft dos Maximum 


27% 5,30 50 
26,11,18 + 78 — 


27 5,30 [. 5,0 


Temperatur der Oder + 6,0 


P No. 71, im gold 


Er kann allen vor⸗ von Neudorf, Hr. Stwolins 
kommenden Schmiedearbeiten gut vorſtehen ler, von Berlin, N 


periitäts- Sternwarte. 7 EZ 


Thermometer. 


inneres. | auß eres. LN micgtung. et. 
1 
14 % W 15/ bal 
4,1 04 15 2 
69 14 90 


1) im erſten Stock zwei ſchoͤne Wohnun! 
gen, mit oder ohne Stallung und We 
genplatz; 

2) der dritte Stock ganz oder get hellt 

Das Nähere im zweiten Stock beim Wi 


Eine Wohnung von 6 Zimmern, Küche 
2 Kellern und Boden, ifjin dem Haufe N. 2⁰ 
an der Ecke der breiten Straße und der Prom 
nade, zu vermiethen und bald oder zu Johann 
zu beziehen. Der Beſuch des dabei befl 
lichen Gartens iſt dem Miether geſtattel 
5 Auskunft ertheilt Frau Kobe! 

aſelbſt. 


Johanni zu beziehen 
iſt auf der Herrenſtraße No. 30, nahe den 
Blücherplatz, ſämmtliches Parterre⸗Gelaß, % 
ſtehend in einem offenen Gewölbe (welch 
auf Verlangen auch umgeſchaffen werden 
kann), einem Schreibſtübchen, drei ſich 

ſchließenden größeren Piecen und einem elf 

Ein meublirtes Parterre⸗Zimmer mit d 

Fenſtern, Ausſicht nach dem Garten, iſt l. 
vermiethen Carlsſtraße No. 41. 1 


Zu vermiethen und bald zu we 


A Gartenſtraße No. 34 noch eine herrſcha 


Wohnung von 5 Stuben. 


Drei meublirte Zimmer mit Gartenlaub“ 
ſind bald zu vermiethen, Gartenſtr. No. 


Bald zu beziehen find zwei Zimmer m 
oder ohne Meubles, zuſammen oder nch 


Hk 


air 


werdt, im erſten Stock. bei Rofenta 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. or 
v. Rothkirch, Kammerherr, von Prag; 
Graf v. Mycielski, Kammerherr, von 
fowo; Hr. Graf v. Potulicki, von Potul 
2 v. Meciszewski, Student, von Kraken, 

Quack, Kaufm., von Düſſeldorf; Fron 
Kaufm. Rubinſtein, von Moskau. — 
Hotel de Silésie: Hr. Kriske, K 
mann, von Berlin; Hr. Willert, G vob 
von Hünern; Hr. Prinz, Lieutenant, 
Militſc. — Im weißen Adler: 605 
Skaczynski, Gutsbeſ., von ſſe; Herr . 
Sepdlig, von Pilgramshain; Hr. v. Bloch, 
von Thule; Hr. Lejay, Bildhauer, von 55 
17 == ern * oon Be 
then O.⸗S.; Hr. Vogel, Kaufm., von 
lin; Hr. Hausmann, Kaufm., von 1 } 
— In den 3 Bergen: Hr. Neu 
45 Mühler, Kaufleute, von Berlin; 85 
vor 


2a 


8 


Gutsbeſ, von Gr.⸗Woettederf. — In z % 
old, Löwen: Hr. Baron v. Moti aM 
lasdorf; Hr. Ebſtein, Glas hüttenb 2 

von Karlsruh; Hr. Tachmann, R 

von Liegnig; Hr. Schweitzer, Bankier, „uw 

Neiſſe. — Im weißen Roß: Hr. 

ther, Kaufm., von Glogau; Hr. 

Kaufm., von Rawicz. 
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Hr. Krumpold, Oekonom, von Ockliz; 1 
Schwierſch, Sekenom, von wege 
Im weißen Storch: Hr. Shin 
Fabrikant, von Gnadeofrei. — Im Gloger, 


inz: „Hi Kaufm., 
. Ju een k ee . Ae 
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Hr. Keffel, 


Kanzliſt, von Ratibor, Schweidn 
Hr. Sachs, Kaufm., von Franken 


Wind. 
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